Chorner 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ius Hans vierteljährfi 
in der Geſchäfts- und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Veftellgeib. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
Mk., monatlich 60 Pf; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 
Aunahme der 


die Petliſpaltzelle oder deren Raum 1 
10 Pf. Anzeigen werden angenommen in der 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalldendank“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 


tzeigen für die nä 


Areſſe. 


e ; 

f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
Geſchäftsſtelle Ae Katharinen⸗ 
von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtelleu des 


e Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 124. 


Freitag den 29. Mai 1903. 


XXI. Jahrg 


Für den Monat Juni 


koſlet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illn⸗ 
Krirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt be⸗ 
zogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


— ſjI³——IU—::.::e:, „ccc ł 
Quednau, eine gröbliche Irre⸗ 
führung. 

Unter dieſer Ueberſchrift kommt die „Dent⸗ 
ſche Agrarkorr“ eingehend auf die von uns 
bereits beſprochene Schrift über das klaſſiſche 
Muſtergut des Herrn Prof. Dr. Backhaus bei 
Königsberg zu ſprechen. Das von Herrn 
Prof. Backhaus berechnete Wirthſchaftsergeb⸗ 
niß — ſo führt fie aus — beträgt rund 5000 
Mark pro Jahr. Es iſt aber eine ſehr mäßige 
Bezahlung wirklicher Jutelligenz, wenn man 
die erſte leitende Kraft eines ſolchen Unter⸗ 
nehmens nur mit 5000 Mark honorirt. Setzt 
man alſo einen ſolchen Gehaltsbetrag für 
Prof. Backhaus aus, — in die Rechnung des 
Prof. Backhaus war das Gehalt des Be⸗ 
triebsleiters uoch nicht eingeſtellt — ſo bleibt 
Null für die Verzinſung ſeines Kapitals. 
Ferner iſt aber zu bedenken, daß die von 
Prof. Backhaus neuerbaute Molkerei nicht als 
Beſtandtheil des Gutsbelriebes gedacht iſt, 
ſondern als eine ſelbſtſtäudige gewerbliche 
Unternehmung, und wer die Betriebsergebniſſe 

iner Laudwirthſchaft betrachten will, kann 
nicht den Ertrag eines rein gewerblichen 
Molkereinuternehmens in dieſe Wirthſchafts⸗ 
rechnung mit hineinnehmen. Bei der Guts⸗ 
übernahme ſtellte ſich Prof. Backhaus nicht 
die Frage: Wieviel kann ich als gelehrter 
Molkereiſpezialiſt verdienen, wenn ich eine 
Molkerei für Kaufmilch errichte und meine 
beſonderen Fachkeuntniſſe zur Herſtellung eines 
halben Dutzend von Spezialitäten (Kinder 
milch, Eiweiß, Käſe aller Art) verwerthe? 
ſondern die Frageſtellung lautete: Was kann 
ein intenſiv betriebener Ackerban einbringen? 

Es stellt ſich demnach die Schlußrechuung 

ſo: Nach Backhaus betrug der Geſammlüber⸗ 
ſchuß in den Jahren 1900-1902 jährlich 
— ——ä ——— . — 


Das Füchschen. 


Noman von B. von der Landen. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(49. Fortſetzung.) 
Er biß ſich in die Lippe und wechſelte 
raſch die Farbe. 
„Ah“, ſagte er dann bitter, „daß ich doch 
immer wieder vergeſſe, mit wem ich's zu thun 
habe! Was Sie auch dagegen ſagen mögen, 
ie find ein harter, unbeugjamer Charakter. 
ls ich Sie gebeten, Frieden mit mir zu 
Machen, und als Sie mir das erbetene „Ja“ 
leite verweigerten, da meinte ich, was nicht 
Sie el die Zeit würde es berbeffübren. 
handle, den ſehen, wie ich jetzt denke und 
in de and würden, wie jedes andere Weib 
in lich Ähnlichen Falle, endlich mild und ver⸗ 
ſöhn ae imimt werden. Meine Hoffnungen 
und Wünſche waren, wie ich nun bemerke, 
ſehr > Art, Und was meine Fa⸗ 
milie aubetrifft — nun ich glaube nicht zu den 
Männern zu gehören, die ſich durch ihre Au⸗ 
gehörigen von einer einmal als richtig er⸗ 
kannten Ueberzeugung abbringen und ſich in 
ibren Handlungen durch das Urtheil der Welt 
eeinfluſſen laſſen“, ſetzte er heftig aufflam⸗ 
meud und ſich feſt aufrichtend hinzu. 
Wenn Paul auf eine Entgegunng Monikas 
gewartet hatte, ſo täuſchte er ſich. Sie ver⸗ 
tete in ihrer bisherigen Stellung, ohne 


ich zu regen, nur ihre Lippen zuckten leiſe 
8 re Bruſt hob und ſenkte ſich tajder ; 


— = bachtete ſie mit einem Empfinden, wie 
einte, gemiſcht aus Zorn und Empörung. 
as sie ſchweigen beharrlich“, ſagte er nach 
Kar urzen Baufe, „gut, ich gehe jetzt, um 
en nr n eigenen Wnuſch nie mehr zurück, 
fich 3 Unfere Wege werden, fo hoffe ich 
nie mehr krenzen.“ Er machte ein paar 


durchſchuittlich 5000 Mark; dem ſtehen ent⸗ 
gegen: a. nicht angerechnetes Gehalt jährlich 
5000 Mark, b. Meierei⸗Ueberſchuß jährlich 
8000 Mk., zuſammen 13000 Mark. Bleibt 
für die Landwirthſchaft eine jährliche Unter⸗ 
bilauz von 8000 Mark oder das doppelte 
desjenigen Verluſtes, der beim Vorbeſitzer er⸗ 
zielt worden war. Das iſt das Ergebniß 
eines mit höchſter Intelligenz und Thatkraft, 
mit innigſter Hingabe au die Sache, mit 
exceptionellem Kapitalaufwande geſchaffeuen 
Beiſpiels, das den Landwirthen vom Herrn 
Autor unter dem Motto ſervirt wurde: „Ein 
gutes Beiſpiel iſt mehr werth, als hundert 
Lehrſätze.“ 

DD ˖ rr —_ 

Politiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht, daß der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Podbielski demnächſt ſeinen 
Abſchied nehmen werde, dürfte ſich, wie man 
der „Magdeburg. Ztg.“ mittheilt, beſtätigen, 
da der Miniſter an ſehr ſtarker Ischias leidet 
und ſich oftmals kaum bewegen kann. 

Die „Nationalztg.“ erfährt, der bayeriſche 
Miniſterpräſident v. Podewils hatte in der 
längeren Unterredung mit dem Reichskanzler 
am Dienſtag Veranlaſſung, mit aller Eut⸗ 
ſchiedeuheit die Ausſtreuungen bayeriſcher 
und anderer Blätter zurückzuweiſen, wonach 
zwiſchen der bayeriſchen Regierung 
und der Reichsregierung eine 
Spannung beſtehen fol. Der Eindruck war 
auf beiden Seiten durchaus ſympathiſch. Auch 
im Verkehr mit anderen Reichs⸗ und Staats⸗ 
beamten äußerte ſich das freimüthige Weſen 
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten in ger 
winnender Weiſe. 

Der Zukunftsſtaat ein „Mätzchen“? Wie 
im Wahlkampf die eigentlichen Ziele der So» 
zialdemokratie verhüllt werden, zeigte 
am Freitag eine liberale Wählerverſammlung 
in Elbing. Nachdem in dieſer Verſammlung 
auf den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat 
hingewieſen worden war, erklärte nach der 
„Altpreuß. Ztg.“ ein ſozlaldemokratiſcher 
Redner, daß in der Verſammlung von ſolchen 
„Mätzchen“ wie vom Zukuuftsſtaat geſprochen 
würde. — Die Sozialdemokraten mogeln 
eben, wie einer ihrer Führer offen erklärt 
hat, wo fie können oder wo es ihnen 
im Jutereſſe ihrer Partei angebracht ſcheint. 
DSB 
Schritte gegen die Thür, aber als ob ihn 
eine unfichtbare Macht zurückhielte, blieb er 
noch einmal ſteheu. 

„Ich gehe, Monika — haben Sie kein 
Wort mehr für mich?“ 

„Doch, doch“, rief ſie plötzlich, an ſeine 
Seite eilend und ihm ihre Hand entgegen⸗ 
ſtreckend, „ich will Ihnen danken, tauſendmal 
danken für Ihre Fürſorge um den Vater.“ 

„Laſſen Sie das, wahrhaftig, um Dankes 
willen that ich noch nie, was meine Pflicht 
war im Leben! Ich will — Ihren Dank 
nicht“ — mit einer rauhen Bewegung ſtieß 
er ihre Hand zurück und verließ das Zimmer. 
Füchschen erbleichte bis in die Lippen hinein, 
ihre ſtarren, weitgeöffneten Augen hingen au 
der Thür, die ſich eben hinter dem Enteilen- 
den geſchloſſen, ein tiefes, leideuſchaftliches 
Weh, wie ſie es noch nie empfunden, durch⸗ 
wühlte ihr Herz; fie hätte aufſchreien mögen 
in qualvollem Seelenſchmerz, ſie hätte die 
Arme ausſtrecken mögen, ihn zu halten, ihn, 
den ſie doch von ſich getrieben mit ihrem 
Trotz und ihrer Härte; ihr Körper war wie 
gelähmt — vor ihren Augen wurde es dunkel, 
ein paarmal griff ſie ſeitwärts, wie nach 
einer Stütze ſuchend, mit den ausgeſpreizten 
Fingern in die Luft und fiel dann rücklings 
11 Boden. Eine tiefe Ohnmacht hielt ſie um⸗ 
augen. — 


Als ſie nach einer Stunde wieder erwachte, 
lag ſie in demſelben Zimmer entkleidet im 
Bett und eine Schweſter ſaß neben ihr, die 
freundlich nach ihrem Befinden fragte und 
ihr mittheilte, daß der Arzt angeordnet, fie 
ſolle bis zum nächſten Morgen im Kranken- 
hauſe bleiben, indeſſen nehme er wie alle an, 
es handle ſich nur um eine vorübergehende 


Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ daß feine Worte falſch ausgelegt würden, 
hauſe giebt es fortwährend Kroatendebatten.] wolle er ausdrücklich erklären, daß er Eng⸗ 
Am Dieuſtag erklärte Miniſterpräſident Dr. land bewundere, und daß es ein Unglück für 
von Körber in Erwiderung auf Ausführun⸗ die Menſchheit ſein würde, wenn der zivili⸗ 
gen Biankinis über die Vorfälle in Kroatien ſatoriſche Einfluß dieſer großen Mitarbeiterin 
dieſe Ausführungen für übertrieben. Nach Frankreichs gehemmt würde. 


den ihm zugegangenen amtlichen Meldungen 
ſeien ſeit Beginn der Uurnhen von den Gen⸗ 
darmen uur zwei Perſonen tödtlich verletzt 
worden. (Lebhafte Entrüſtungsrufe bei den 
Südflaven und radikalen Tſchechen.) Bezüg⸗ 
lich der Audienzverweigerung der kroatiſchen 
Abgeordneten beim Kaiſer bemerkte der Mi⸗ 
niſterpräſident, die Abweiſung des Geſuchs 
habe aus ſtaatsrechtlichen Gründen erfolgen 
müſſen, und verwies auf ſeinen bereits ge⸗ 
kennzeichneten Standpunkt in dieſer Auges 
legeuheit, von dem die Regierung ſich wicht 
abdräugen laſſe. Oeſterreich habe genug 
eigene Sorgen. Wenn er auch das nationale 
Mitempfinden verſtehe, ſo bitte er doch, die 
Ruhe des Staates zu ſchützen und ihm nicht 
Verpflichtungen aufzuerlegen, die er doch 
nicht erfüllen könne. (Die Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten wurden wiederholt durch 
ſtürmiſche Zwiſchenrufe der Südſlaven und 
radikalen Tſchechen unterbrochen. Am Schluß 
der Rede lebhafter, auhaltender Beifall und 


Händeklatſchen, heftiger Widerſpruch und 
Lärm bei den Sidflaven und radikalen 


Tſchechen.) 

Fürſterzbiſchof Kohn von Olmütz iſt 
nach Rom vorgeladen worden, um ſich dort 
zu verantworten. 

Der franzöſiſche Miniſter⸗Präſident 
Combes hat über den Pfarrer von St. Denis 
die Gehaltsſperre verhängt, weil er in ſeiner 
565 einen Redemptoriſtenpater hat predigen 
afjen. 

Jun einer Rede, die der franzöſiſche 
Marineminiſter Pelletan bei einem Feſteſſen 
des Vereins ehemaliger Seeleute hielt, 
führte er aus, das Fehlen eutſcheidender Er⸗ 
fahrungen mache das Problem der nationalen 
Vertheidigung ſchwierig. Es ſei möglich, 
daß eine Seemacht, die allgemein als die 
ſtärkſte augeſehen werde, in Wirklichkeit ſich 
in einem Buftande der Minderwerthigkeit 
befinde. Denn niemand habe bis jetzt einen 
Kampf mit modernen Kriegsmitteln geſehen. 
Der Miniſter fügte hinzu: um zu vermeiden, 


Schwäche infolge der Aufregung und Sorge 
um den Vater. Die Diaguoſe erwies ſich 
als richtig und nach einer durch ein leichtes 
Schlafmittel erzielten vorzüglichen Nacht wurde 
Monika am nächſten Vormittag entlaſſen. 

Als ſie an einer der Auſchlagſäulen vor⸗ 
überging, las fie die Ankündigung der Ab⸗ 
ſchiedsvorſtellung des Zirkus „Boneſi.“ 

Morgen, ſpäteſteus übermorgen, würden 
fie daun weiterziehen — dann war auch Nazi 
fort. Beide Männer, die, jeder auf ſeine 
Art es mit ihr gut meinend, ihr den Lebens⸗ 
weg ebnen und erleichtern wollten — und 
beide waren in Zorn und Unwillen von ihr 
geſchieden. Nun war ſie frei und Herrin 
ihrer Zukunft und ihrer Eutſchlüſſe. Was 
zwiſchen ihr und Nazi vorgefallen, ſo tief ſie 
es beklagte, gerade heute, wenn fie die ganze 
Sachlage ruhig überdachte, ſagte ſie ſich, daß 
ſie nur dem Zwang der Selbſthilfe gefolgt 
ſei, die ihr Mädchenſtolz und ihre Frauen⸗ 
würde verlangt hatten. Was ſie aber Paul 
Renninger angethan, das quälte ſie mit heim⸗ 
lichem Vorwurf, ſo ſehr ſie ſich auch dagegen 
auflehnen, ſo ſehr ſie dieſen auch zu betäuben 
ſuchte. Still und niedergedrückt ſetzte ſie 
ihren Weg fort, bis ſie plötzlich dicht neben 
ſich ihren Namen hörte; es war der Direklor 
Boneſi. 

„Hä, Miß Cartwright, wenn Sie denn 
doch abjolnt nicht mit uns wollen, wie mir 
geſtern Abend der Greffin ſagte, und Ihr 
Vater auch nicht mehr arbeiten kaun, fragen 
Sie ihn doch, ob er mir den „Almanſor“ ver⸗ 
kaufen will. Reiſe morgen Abend fort, komme 
am Vormittag noch mal hin.“ 

„Leben Sie wohl, Herr Direktor, ich werde 
heute Abend Ihnen Beſcheid geben“, ent 
geguete Monika. 


Ju der ruſſiſchen Armee iſt wieder 
ein Fall revolutionärer Propaganda eutdeckt 
worden. Ju Petersburg erfolgte nach dem 
„Lokalanz.“ die Verhaftung der Offiziere 
der Gardeartillerie Grigoriew und Moloſt⸗ 
wow wegen höchſt kompromittirender Briefe. 
Leutuant Grigoriew erklärte jetzt dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter, daß er die Abſicht gehabt 
habe, den Oberprokureur des heiligen Sy⸗ 
nods Pobjedonoszew zu erſchießen, und zwar 
ſchon am Tage der Beerdigung des früheren 
Miniſters des Junern Sjipjagin; als er je⸗ 
doch den gebrechlichen Greis erblickte, ließ er 
von feinem Vorhaben ab. Der Leuluaut 
Moloſtwow trug ſich mit einem ähnlichen 
Attentatsplane gegen eine hohe Perſönlich⸗ 
keit an der Spitze des Verwaltungsweſens. 
Die Unterſuchung gegen beide Gefangene 
wird äußerſt ſcharf geführt, um eventuell 
das ganze Netz der Verſchwörungen aufzu⸗ 
decken. : 

Im engliſchen Unterhaufe theilte am 
Mittwoch Kolonialminiſter Chamberlain mit, 
daß der Oberkommiſſar Miluer beantragt 
habe, während des Sommers Südafrika mit 
kurzem Urlaub verlaſſen zu dürfen. Auf 
eine Aufrage, welche Vorſichtsmaßregeln 
gelegentlich der Automobilwettfahrt um den 
Gordon Bennet⸗Preis in Irlaud getroffen 
ſeien, erklärt der Staatsſekretär für Irland, 
Wyndham, es ſei der Befehl ertheilt, daß 
auf dem Wege, wo das Reunen ſtattfindet, 
niemand ſich aufhalten dürfe; ein großes 
Aufgebot von Polizei und Militär werde 
die Durchführung dieſes Befehls ſichern. 
Der Staatsſekretär für Indien, Lord Hamil⸗ 
ton, theilt mit, daß im Pandſchab, deſſen 
Bevölkerung 22 Millionen beträgt, vom 
1. Januar bis 2. Mai d. 38 141789 Todes» 
fälle infolge von Peſt vorgekommen feien, 

Nach Meldung aus Algerien ſind die 
Nachrichten eines Pariſer Abendblattes über 
die Lage der franzöſiſchen Poſten in Süd⸗ 
Oran und die Wegnahme von Trausportzügen 
durch Bu⸗Hamara vollſtändig unbegründet. 
. K—K——K—— 

„Den Greffin treffen Sie aber nicht mehr“, 
lachte der andere, „der hat gejtern Abend 
noch geritten wie toll und dann iſt er auf 
den Bahuhof und hui“ — mit einer bezeich⸗ 
nenden Haudbewegung — „durchgegangen! 
Hol's der Teufel, daß immer die beſten Reiter 
die leichtſiunigſten Kerle find. Addio! — Miß.“ 


Durchgegaugen! O, ſie wußte wohl, warum 
und das Herz wurde ihr uur um ſo ſchwerer 
dadurch. 


13. 


Es waren ſchwere und traurige Wochen, 
die dieſen traurigen Tagen folgten; Füchschen 
fühlte ſich namenlos vereinſamt. Der Vater 
faſt hoffnungslos darniederliegend, in einer 
fremden Stadt unter Fremden, ſie allein auf 
ſich angewieſen, ohne Freund, ohne Rath⸗ 
geber, mit beſchränkten Mittelu, und jeder 
Verſuch, etwas zu erwerben, ein Fehlſchlag. 
So fremd ſie in St. war, das eine wußte 
man von ihr, fie hatte zum „Zirkus“ gehört, 
der Vater war Kunftreiter und dies eine ger 
rade genügte, ihr die Thüren zu verſchließen. 
Jeden Morgen ſtudirte ſie die Zeitung nach 
Stellungsaugeboten: man ſuchte „Stiltzen“, 
„Kluderfräuleius“, „Geſellſchafterinnen“, aber 
wenn fie kam, fo verlangte man Zeuanſſſe, 
und wenn einige Damen auch über das Fehlen 
dieſer vielleicht noch hinweggeſehen hätten, 
weil man etwas an Gehalt ſparen konnte 
bei einer, wo man über die Leiſtungen nichts 
wußte, darüber, daß ihr Vater Kuunſtreiter 
und daß ſie mit dem Zirkus gekommen, da⸗ 
über ſah man nicht hinweg und das war hier 
am Orte nicht zu verſchwejgen. Füchschen 


empfand es ſchmerzlich, wie recht Nazi ge⸗ 
habt, ſie ſah voll geheimer Sorge in die Zu⸗ 
kunft und kehrte von jedem vergeblichen Gang 


—— 


— — 


Gouverneur Jounart wird wahrſcheinlich 
1 des Pfingſturlaubs jene Gegend be⸗ 
uchen. 

Am Montag hat, wie die „Kölnische 
Ztg.“ aus Fez erfährt, der marokkaniſche 
Miniſter des Innern ein Schreiben erhalten, 
in dem ein neuer Thronprätendent ihm mit⸗ 
Ber daß er die Nachfolge des auf fein 

eheiß getödteten Bu Hamara im Riffgebiet 
angetreten habe. Er nennt ſich Sidi 
Mohammed ben Elhaſſan, Eſſimlali, iſt ein 
Sherif und ſtammt ans Sus. — Der Ver⸗ 
treter des Sultans für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten Mohammed el Torres ſandte an 
die Mächte ein Rundſchreiben, in dem mit⸗ 
getheilt wird, daß Truppen des Sultans 
ſtändig auf der Straße zwiſchen Tanger und 
Arzila bleiben werden, um den Transport 
von Waaren zu ſchützen und die Straßeu⸗ 
räuber zu beſtrafen. 

Zwei Peſtfälle mit tödtlichem Aus⸗ 
gang werden aus Iquique (Chile) ge⸗ 
meldet. Der Ausbruch der Peſt wird auf 
eine Ladung Reis aus Iudien zurückgeführt. 
Am Montag wurden zehn Erkraukungsfälle 
gemeldet, von denen ſechs tödtlich verliefen. 

Aus Philadelphia wird gemeldet, 
daß die Fabrikanten der Textilbranche die 
Forderung der Arbeiter nach einer Arbeits⸗ 
woche von 55 Stunden ablehnten. Infolge⸗ 
deſſen erwartet man für Montag den Aus⸗ 
ſtand von 100000 Maun. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Mai 1903. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
bente in Potsdam nach der Parade den baye⸗ 
riſchen Minifterpräfidenten Freiherrn von 
Podewils, ſowie den früheren Botſchafter in 
Waſhington von Holleben und nahm die mi⸗ 
litäriſche Meldung des Herzogs Albrecht von 
Württemberg entgegen. Alle drei Herren 
nahmen an der Frühſtückstafel theil. Vor 
derſelben wurde Freiherr von Podewils 
auch von Ihrer Majeſtät der Kaiferin em⸗ 
pfangen. 

— Die für heute angeſetzte Frühjahrs⸗ 
parade in Potsdam war wegen des regen⸗ 
drohenden Wetters auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers auf eine Stunde ſpäter verlegt 
worden. Um 10 Uhr ritt der Kaiſer in der 
Uniform des Regiments Gardes⸗du⸗Corps 
vom Schloßhof aus durch das Brildeuportal 
nach dem Luſtgarten. Hier hatte die ganze 
Garniſon unter Befehl des Generalfentnants 
von Moltke im offenen Viereck Aufſtellung 
genommen. Anweſend waren die ganze Ge ⸗ 
neralität, fremdherrliche Offiziere und das 
Hauptquartier des Kaiſers. Seine Maieſtät 
ritt die Front ab, während die Kaiſerin und 
die anweſenden Prinzeſſinnen mit ihren 
Kindern am Fenſter des Schloſſes ſtanden. 
Sodann fand der Parademarſch ſtatt, zuerſt 
in Zügen und dann in Kompagniefront reſp. 
Eskadronsfront. Das zweitemal waren der 
Kronprinz, Prinz Joachim, ſowie die beiden 
Söhne des Prinzen Friedrich Leopold mit 
eingetreten. Der Kaiſer führte zweimal das 
Regiment Gardes⸗du⸗Corps der Kaiſerin vor. 
Nach der Parade nahm Seine Majeſtät 
zahlreiche militäriſche Meldungen eutgegen 
und begab ſich dann nach dem Stadtſchloß 
zurück. 
22999 —— . —— 
ſtiller und niedergeſchlagener in ihr einſames 
Stübchen zurück. 

„Du biſt ſo bleich, Füchschen“, ſagte 
Philipp Cartwright, als ſie eines Nachmittags 
zu ihm in's Krankenzimmer trat; er war ſeit 
einigen Tagen auf und der Arzt hatte Mo⸗ 
nika auf ihre Frage, ob ſie über die Regelung 
ihrer Zukunft und die Wahl eines nenen 
Wohnortes mit dem Vater ſprechen dürfe, 
dies geſtattet, wenn es in ruhiger, ſchonender 
Weiſe geſchähe. Seine Frage gab ihr die An⸗ 
knüpfung. 

„Ich habe die Nacht nicht gut geſchlafen, 
lieber Papa“, entgegnete ſie mit dem Verſuch 
zu lächeln. 5 

„Du? Du junges Blut, wie kommt das?“ 
fragte er. 

Monika unterdrückte einen Seufzer; wenn 
er geahnt, wie unendlich viel ſchlafloſe Nächte 
ſie ſeit ſeiner Erkrankung gehabt! 

„Ich habe mich mit unſerer Zukunft bes 
ſchäftigt“, ſagte ſie, ſich zu einem Lächeln 
zwingend, „es wird hier nicht leicht werden, 
etwas paſſendes zu finden, ich meine, eine 
Beſchäftigung für mich, eine Stellung.“ 

Philipp Cartwright ſaß in dem Lehnſtuhl 
am Fenſter; ſeine Geſtalt war in ſich zu⸗ 
ſammengeſunken, ſein Antlitz ſchmal und bleich, 
die in ihre Höhlen zurückgeſunkenen Augen, 
die mageren, wachsfarbeuen Hände, die auf 
den Lehnen ruhten, alles das machte einen 
beängſtigenden Eindruck der Hinfälligkeit und 
des Kraukſeins; jetzt hob er den Blick und 
ſah Füchschen an, die ihren Hut und Mantel 
anhing. 

„Mein armes Kind“, ſagte er halblaut, 
dann nach einer kleiner Pauſe: „Komm her, 
Jüchschen ! Jortſetzung folgt.) 


— Der Herzog von Koburg⸗Gotha wird 
die Pfingſttage als Gaſt beim Kaiſerpaar 
in Potsdam verbringen. Hierauf wird er 
mit dem Kaiſer zum Säugerfeſt nach Frank⸗ 
furt a. M. reiſen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an 
den Prinzen Ludwig von Savoyen⸗Aoſta, 
Herzog der Abruzzen. 

— Reichskanzler Graf Bülow wird beim 
nächſten Kapitel des Domſtifts in Brandenburg 
als Domherr eingeführt werden. 

— Generaloberſt Graf Haeſeler ift ſoweit 
hergeſtellt, daß er dieſer Tage das Bett wird 
wieder verlaſſen können. Der Patient bes 
findet ſich zurzeit recht wohl und ſieht ant 
ans. Der Umzug von Metz nach des Grafen 
märkiſchem Stammgut Harnecop dürfte aber 
nicht vor der zweiten Hälfte des Juni er⸗ 
folgen. 

— Graf Konrad Preyſing, der bekaunte 
bayeriſche Zentrumsführer, iſt erkrankt. Sein 
Befinden hat ſich raſch verſchlimmert, ſodaß 
ſein Ableben befürchtet wird. 

— Der am heutigen Mittwoch früh in 
Ahrweiler verſtorbene katholiſche Feldpropſt 
der Armee D. Aßmann hat ein Alter von 
nahezu 70 Jahren erreicht. Er war vor 
einigen Wochen von einem Schlagaufall be⸗ 
troffen worden, eine Lungenentzündung war 
am Sonnabend hinzugekommen. D. Aßmann 
hatte den Rang eines Rathes 1. Klaſſe und 
war Titnlarbiſchof in Philadelphia. Er 
hatte die Kriege von 1866 und 1870⸗71 mit⸗ 
gemacht. Im Jahre 1882 wurde er als 
Propſt an St. Hedwig und fürſtbiſchöflicher 
Delegat nach Berlin verſetzt. 1888 erfolgte 
ſeine Ernenuung zum Feldpropſt und ſeine 
Konſekration als Biſchof. Ihm waren ſämmt⸗ 
liche deutſche Armeekorps mit Ausnahme der 
bayeriſchen und württembergiſchen anver⸗ 
traut. Unter ihm hat die katholiſche Seel⸗ 
ſorge in der Armee eine große Ausdehuung 
erfahren. Beſonders bemühte er ſich um die 
Seelſorge bei der Marine. 

— Einen Gedenkſtein wird, wie ſchon er⸗ 
wähnt, der Kaiſer am Freitag auf dem 
Döberitzer Uebungsplatz auf dem Haſen⸗ 
heidenberge, ſüdlich von Dallgow, enthüllen. 
Es iſt ein 11 Meter hoher Obelisk aus 
rothem ſchwediſchem Grauit. 8 Geſchützrohre 
umgeben das Denkmal. Die Errichtung 
dieſes Denkſteins iſt nach der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ beſchloſſen „zum Gedächtuiß an die 
raſtloſe und durch die Erfolge im ſieben⸗ 
jährigen Kriege ſo herrlich gekrönte Arbeit 
des großen Königs in der Ausbildung des 
preußiſchen Heeres“. Als Ort iſt nach der⸗ 
ſelben Quelle der Döberitzer Schießplatz ge⸗ 
wählt worden, weil gerade vor 150 Jahren 
zwiſchen Spandau, Dallgow, Rohrbeck, Dö⸗ 
beritz, Groß⸗Glienicke und der Havel, alſo 
zum guten Theil auf dem heutigen Truppen⸗ 
übungsplatz Döberitz, die großen Manöver 
ſtattfanden, die König Friedrich der Große 
vor dem ſiebenjährigen Kriege mit einer Ar⸗ 
mee von 44000 Mann abhielt. 

— Die Geſetzſammlung veröffentlicht das 
Geſetz betr. die Bildung eines Ausgleichs⸗ 
fonds für die Eiſenbahnverwaltung vom 3. 
Mai 1903, ſowie das Geſetz betr. die Er⸗ 
weiterung und Vervollſtändigung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes und die weitere Betheiligung 
des Stagtes am Bau von Kleinbahnen vom 
18. Mai 1903. 

— Der allgemeine deutſche Schulverein 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus⸗ 
laude hält in der Pfingſtwoche zu Potsdam 
feine Hauplverſammlung ab. Die Feſtrede 
hält Univerſitätsprofeſſor Max Lenz⸗Berlin 
über „Weſen und Ziele der deutſchen Kos 
loniſation in Vergangenheit uud Gegen⸗ 
wart“. 

— Hier hat ſich eine „Geſellſchaft für 
drahtloſe Telegraphie m. b. H.“ nach den 
Syſtemen Braun und Slaby⸗Arco gebildet. 
Das Grundkapital beträgt 800000 Mk. und 
kann nach Bedarf auf eine Million erhöht 
werden. Die Hälfte der Geſchäftsantheile 
übernimmt die „Allgemeine Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft“, die andere Hälfte die „Geſell⸗ 
ſchaft für drahtloſe Telegraphie“ (Syſtem 
Braun) und „Siemens und Halske“. Die 
neue Geſellſchaft ſchließt Fabrikationsverträge 
mit der „Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft“ 
und „Siemens und Halske“ ab. 

— Für Marburg haben die Antijemiten 
an Stelle des Abg. Böckel den früheren Abg. 
9 Zimmermann als Kaudidaten aufge⸗ 
ſtellt. 

— Einen ſozialdemokratiſchen Bürger⸗ 
meiſter hat Iſpringen bei Pforzheim be⸗ 
kommen; er wurde mit 150 gegen 106 
Stimmen gewählt. j 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet: Nach einem 
Telegramm aus Schanghai ſind dort geſtern 
an Bord dem Lloyddampfers „Ziethen“ acht 
Zöglinge der Militärſchule in Nanking unter 
Führung des Inſtrukteurs Tettenborn nach 
Deutſchland abgegangen, wo ſie eine militä⸗ 
riſche Ausbildung erhalten ſollen. 

Breslau, 26. Mai. Nach einer 
der „Schleſ. Volfsztg.“ wird der 


eldung 
röſident 


des hieſigen Oberlandesgerichts, Wirkl. Geh. 


Rat Dr. v. Kunowski, am 1. Oktober in deu P 


Ruheſtand treten. 


Unerhörte Wahlausſchreſtungen 


der Sozialdemokraten. 

Aus Stralſund wird vom Dienſtag berichtet: 
Die geſtern in Barth abgehaltene Verſammlung 
der nationalen Parteien ſollte von den Sozial⸗ 
demokraten auf Anſtiften ihres Kandidaten Genzen 
geſpreugt werden; die Polizei mußte mehrmals 
blank ziehen und es gelang ihr, mit Hilfe 
des Gendarmen die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Trotzdem wurden fauſtgroße Steine durch 
die Fenſter in den Saal geſchleudert. Der konſer⸗ 
vative Reichstagskandidat, Kammerherr von 
Riepenhanfen, bewahrte eine wunderbare Kalt⸗ 
blütigkett und beendete ſeine Rede, obgleich er 
mehrmals von Steinwürfen getroffen wurde. Ein 
großer Stein traf Herrn von Riepenhauſen in den 
Rücken, ein anderer, aus dem Hinterhalt geſchleu⸗ 
dert, hätte Herru von Riepenhauſen ſchwer am 
Kopfe verletzt, wenn er nicht zufällig die Hand am 
Hute gehabt hätte. 

Den Ausſchluß der ſozialdemokratiſchen Partei 
von allen liberalen Verſammlungen haben die 
Vorſtände der freiſinnigen Vereine von Görlitz 
und Laubau beſchloſſen, nachdem die Sozial⸗ 
demokraten die am Freitag in Langenöls abge 
haltene liberale Wählerverſammlung, obwohl 
ihnen weitgehendſte Redefreiheit gewährt worden 
war, durch Schreien, Kohlen, Trampelu und durch 
beleibigende Zwiſchenrufe ſyſtematiſch geſtört 

atten. 

Unter der Spitzmarke „Schlist das Verſamm⸗ 
lungsrecht!“ ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“? Niemand 
aus auderen Parteien Hört die Sozialdemokraten 
in ihren eigenen Verſammlungen, auch wenn fie 
ihrer Gewohnheit gemäß fauſtdicke Lügen und 
freche Verleumdungen gegen andere Parteien dort 
vorbringen. Die Sozialdemokraten aber miß⸗ 
achten das gleiche Verſammlungsrecht Auders⸗ 
geſtunter in jeder Weiſe, wie gegenwärtig wieder 
aus allen Theilen des Reiches ühereinſtimmen 
berichtet wird. Im Laufe der Jahre iſt die 
Sozialdemokratie mit der Zunahme ihrer Un- 
hänger immer gewaltthätiger und protziger ge⸗ 
worden. Wie lange werden die anderen Parteien 
ſich dieſen ſozialdemokratiſchen Unfug noch ge- 
fallen laſſen mit einem Uebermaß von Geduld und 
Gutmüthigkeit? Es gilt das Hausrecht in der 
kräftigſten Welſe zu ſchützen. Ohne die freie Aus⸗ 
übung des Verſammlungsrechts giebt es keine 
Wahlfreiheit, ohne Wahlfreiheit keine richtige 
Volksvertretung. Das Verfaſſungsrecht des 
Reiches wird derart bedroht von der Sozial- 
demokratie. Das Gebahren der Sozialdemokratie 
in gegueriſchen Verſammlungen muß aber auch 
für Jedermann den letzten Schleier zerreißen über 
die wahre Natur der Partei. Das iſt keine Par⸗ 
tei für Wahrheit, Freiheit und Recht, das iſt eine 
Partei des Unrechts, der Gewaltthätigkeit und 
des Terrorismus. Je mehr die Partei anwächſt, 
deſto gewaltthätiger geht ſie vor. 


Ausland. 

Amſterdam, 27. Mai. Heute Nach⸗ 
mittag wurde in Gegenwart der Königin, 
des Prinzen Heinrich und der Königin⸗ 
Mutter die neue Börſe feierlich eingeweiht. 
Auf eine Anſprache des Bürgermeiſters von 
Amſterdam ſprach die Königin ihre beſten 
Wünſche für das Gedeihen des Handels im 
Intereſſe des geſammten Landes ans. 

Paris, 27. Mai. Der Sarg Zolas ift 
geſtern auf dem Montmartre⸗Friedhof aus 
der proviſoriſchen Gruft in das Erbbegräbniß 


überführt worden. 

Madrid, 26. Mai. Se. königl. Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen unternahm 
heute einen Ausflug nach dem Escorial. Im 
Kloſter fand ein Frühſtück zu Ehren des 
Prinzen ſtatt, worauf die Rückfahrt nach 
Madrid erfolgte Der Prinz beſichtigte 
heute weiter das Genielaboratorium und das 
Militärhoſpital. Abends fand zu Ehren des 
Prinzen auf der deutſchen Botſchaft eine 
Feſtlichkeit ſtatt. 

27. Mai. Se. königl. Hoheit Prinz 
Heinrich von Preußen unternahm heute jn 
Begleitung des Königs einen Ausflug nach 
Aranjuez. ; 

Petersburg, 27. Mai. Zur Jubiläums⸗ 
feier. Die fremden Bürgermeiſter, die zum⸗ 
theil, wie die franzöſiſchen, ſchon geſtern in 
Petersburg eingetroffen ſind, werden in den 
5 erſten Hotels der Stadt — Hotel de Pa⸗ 
ris, Grand Hotel, Hotel du Nord, Hotel 
Bellevue, Hotel de Frauce und Hotel d' Aug⸗ 
leterre — logiren. Den Gäſten ſteht nach 
Wahl eine zweiſpännige Equipage oder ein 
Automobil zur Verfügung. Die bis jetzt 
eingetroffenen Herren ſind gleich nach der 
Ankunft auf Koſten der feſtgebenden Stadt 
mit einem opulenten Frühſtück bewirthet 
worden. 

London, 26. Mai. Die internationale 
Telegraphenkonferenz trat heute unter Aus 
weſenheit von Vertretern ſämmtlicher Regie⸗ 
rungen und Gellſchaften, die die internatio⸗ 
nale Telegraphen⸗ Konvention unterzeichnet 
haben, hier zuſammen. Die Konferenz, die 
vom Generalpoſtmeiſter Auſten Chamberlain 
eröffnet wurde, wird ſich unter anderem mit 
der Verbeſſerung des telegraphiſchen Dienſtes 
im Intereſſe des Publikums und mit der 
Herabſetzung der Gebühren beſchäftigen. Kö⸗ 
nig Eduard wird die Kouferenztheilnehmer 
im Windſor⸗Schloſſe empfangen. 


en —L —— ————_____ __ ____—_ 
Zu den Wirren in Mazedonien. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ veröffent⸗ 
licht eine Korreſpondenz aus 8 
welche ausiſhrt, daß die von Oeſterreſch⸗ 


Ungarn und Rußland aufgeſtellten, von der 
forte angenommenen Reformen nicht aulf⸗ 
gegeben, ſondern nur aufgeſchoben worden 
ſeien. Der Aufſchub in der Durchführung 
der Reformen ſei aber naturgemäß und in 
der Lage der Verhältniſſe begründet. 

ſei den Entente⸗Mächten in dieſem Augen 
blick unmöglich, der Pforte die unverweilte 
Durchführung der Reformen zuzumuthen; 
es ſei aber gewiß, daß in dem Augenblick; 
wo die Verhältuniſſe die Durchführung der 
Reformen geſtatten, die Eutentemächte den 
nöthigen Druck auf die Pforte ausüben 
werden, um die ſofortige Einleitung der 
nöthigen Maßregeln zu veraulaſſen. 

Die Geſammtzahl der in den Vilajels 
Uesküb, Monaſtir, Saloniki und Adrianopel, 
ſowie in Konſtantinopel verhafteten ver“ 
dächtigen Bulgaren überſteigt bereits 3000. 
Der Antrag des Generalinſpektors Hilmi⸗ 
Paſcha, die Bulgaren, deren Theiluahme au 
der Thätigkeit der Komitees ſicher erſcheint, 
wenn auch nicht durch Thaten erwieſen iſt, 
nach Tripolis und Kleinaſien zu verbannen, 
iſt bisher nicht genehmigt. Türkiſcherſeits 
wird beſtritten, daß 52 Verhaftete von Kon⸗ 
ſtantinopel nach Kleinaſien abgegangen ſeien. 
Nach Angaben der Pforte beſchränkt ſich die 
Aktion gegen die oppoſitionellen Albaueſen 
gegenwärtig auf Verhaftungen der Haupt⸗ 
rädelsführer und ſchreitet noch fort. 

Die „Agence télégraphique bulgare“ bes 
zeichnet die aus Sofia verbreitete Nachricht, 
daß der frühere Minifter Natſchowilſch ſeitens 
der Regierung mit einer Spezialmiſſion nach 
Kouſtantinopel betraut worden ſei, als un⸗ 
begründet. 

SDH r 


Provinzialnachrichten. 


t Graudenz, 27. Mai. (Ban von Pferdeſtällen 
für die Jäger zu Pferde. Neue induſtrielle Anlage.) 
Auf dem Exerzierplatz an der Rehdener Chauſſee 
werden zwei proviſoriſche Pferdeſtälle für die Es⸗ 
kadron Jäger zu Pferde Nr. 1 gebaut. — In der 
Rothhöferſtraße errichtet die Firma Weiß Nachfol⸗ 
ger eine Ofeufabrik. 

Marienburg, 26. Mai. (Einen unbeſonnenen 
Streich) verübten geſtern Abend auf dem Fleiſcher⸗ 
felde die Gebrüder Truſchkowski, Söhne eines 
hieſigen Nachtwächters, indem ſie eine Flaſche voll 
ungelöſchten Kalks durch Zugießen von Waſſer zur 
Exploſion brachten. Beide Knaben, die im Alter 
von 13 und 14 Jahren ſtehen, ſind durch den 
umherſpritzenden Kalk derart an den Augen 
verletzt, daß der Arzt völlige Erblindung befürch⸗ 
tet. Sie wurden in das hieſige Krankenhaus ges 


afft. 
Marienburg 27. Mai. (Zur konſervativen 
Doppelkaudidatur im Wahlkreiſe Elbing⸗Marien⸗ 
burg.) Da ſich ein Theil des Vorſtandes des kon⸗ 
ſervativen Vereins Marienburg für den gegen 
Herru von Oldenburg aufgeftellten ro * 
Heidenhain erklärt hat und auch feine Unzu⸗ 
friedeuheit über die Leitung des Vereins ausge⸗ 
ſprocheu, hat der Vereinsvorſitzende Pfarrer 
Krauſe⸗Thiensdorf den Vorſitz niedergelegt. 
Rieſenburg, 26. Mai. (Verurtheilung.) Drei 
unbewaffuete Kürgſſiere waren am 22. Februar in 
der Bahnhofſtraße von einigen angetrunkenen 
Arbeitern aus Nenhanſen überfallen und mik 
Stöcken und Zaunlatten derartig zerſchlagen 
worden, daß ſie theilweiſe recht erheblich verletzt 
den Fampfplat verlaſſen mußten. Das biefige 
Schöffengericht verurtheilte jetzt zwei dieſer Ar⸗ 
beiter zu je vier Monaten, ein dritter Arbeiter 
bekam einen Mount und ein vierter Arbeiter ſechs 


Bing 28. 70 Freche D f 
ng, 25. Mai. reche iebe. 
hieſigen Strafkammer hatten ſich 8 
Perſonen zu verantworten, welche ſich auf das 
Grasſtehlen an der Haffküſte legten. Am hellen 
Tage begab ſich dieſe Geſellſchaft auf fremde 
Wieſen, mähte Gras, ſchaffte es mit dem Fahne 
des betreffenden Wiefenbeſitzers fort, brachte ihre 
Beute in Sicherheit und band dann irgendwo den 
Kahn an. Im Juni v. 33. wurden die Diebe von 
einem Herrn bei ihrer Arbeit abgefaßt, wobel 
einer der Diebe auf jeuen Herrn mit der Senſe 
zuging. Dieſer Angeklagte erhielt neun, zwei 
8 drei 5 Bernau, * * 
ier, die unter ahren a ud, 
. Verne 9 da fie unter dem Einfluß 
erſten geſtanden. 
der bing, . Mat, (Die Leiche) des ſeit nenn 
Tagen verſchwundenen Oberlehrers Dr. Zimmer⸗ 
mann iſt ſoeben im Aſchhofsgraben aufgefunden 


worden. 

an 27. Mai. (Der deutſche Apotheker⸗ 
verein) hält ſeine diesmalige Jahresverſammlung 
in Danzig ab, und zwar vorausſichtlich im letzten 
Drittel des Monats Auguſt oder Anfang September. 

Aus der Provinz, 26. Mai. (Beſitzwechſel.) 
Das Herrn H. Plehn gehörige Rittergut Summim, 
in der Nähe von Pr.⸗Stargard gelegen, iſt an die 
Laudbank verkauft worden. 

Liebemühl, 27. Mai. (Ein Selbſtmordkandidat 
mit falſchem Namen.) Die Meldung, Aktuar Fiſcher 
aus Oſtende habe im „Waldhänschen“ einen Selbſt⸗ 
mordverſuch verübt, wird von Herrn Fiſcher als 
„eine aufgebrachte Lüge“ bezeichnet. Der Lebens⸗ 
müde . ſich 3 den Namen Fiſcher fälſch⸗ 

€ u haben. 
1 54. 20 a (Merkwürdiger Fall.) Mit 
einer im Gefecht bei Trantenan erlittenen Ver⸗ 
ſtümmelung am Mittelfinger der linken Hand be⸗ 
ründete der Kaualauſſeher Hermann Kluwe ans 
Augerburg, der die Feldzüge von 1866 und 
1870/1 beim Oſtpr. Jägerbataillon Nr. 1 mitge 
macht hat, ſeit dem Jahre 1894 wiederholt ſein 
. sgeſuch. Die Verſtümme⸗ 
ung iſt ihm, als er im Anſchlag lag, durch eine 
feindliche Gewehrkugel zugefügt worden. 12 
Gegenſatz zu ſeinen Behauptungen weiſen d 
Kranken dacker des Kriegslazareihs eine Ver⸗ 
letzung feiner rechten Hand nach, weshalb K. 27 
eklagt wurde, daß er eine anderweit erfolgt 
erſtümmelunz ſeiner linken Hand zur Crlanauin 
von Juvalidenunterſtltzung habe benutzen wolle 
eshalb mehrere Kriegskameraden 
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N. thatſächlich am Mittelfinger der linken Hand 
verwundet worden war, und daß in den Kranken⸗ 
üchern öfter derartige Verwechſelungen vor⸗ 
kommen. K. konnte aber auch feine Verwundung 
durch eine in jener Zeit in Oeſterreich aufge⸗ 
nommene Photographie und durch einen Zeitungs⸗ 
Bericht aus dem Jahre 1866 nachweilen. Er 
wurde aus dieſem Grunde von der Strafkammer 
nicht nur freigeſprochen, ſondern ihm wurde au 
der Erſatz feiner baren Auslagen zugeſprochen. 
Königsberg, 27. Mai. ( erſchledenes.) Die 
50. Jubiläums⸗Pferde⸗Ausſtellung wurde geſtern 
bend durch den Hauptvorſteher des Pferderenn⸗ 
vereins Herrn Grafen von Kalnein⸗Kilgis mit 
dem üblichen Prämiirungsakte geſchloſſen. — Der 
ferdemarkt hatte eine ziemlich rege Kaufluſt 
anfzuweiſen. Die Preiſe befriedigten meiſtens. 
uf dem Nebenmarkte wurde flotter gehandelt. 
— Der Haudelsminiſter Möller hat der Hand⸗ 
werkskammer zu Königsberg eine Beihilfe zu 
einer ſtändigen Ausſtellung von Motoren, Ma- 
ſchinen und Handwerkszeugen für das Kleinge⸗ 
werbe in Ausſicht geſtellt. — Heute Mittag wurde 
der ſechs Jahre alte Kuabe Langer auf der 
Königsſtraße von der Straßenbahn überfahren 
und getödtet. 5 
Eydtkuhnen, 25. Mai. (Fünf Perſonen er⸗ 
trunken.) Bei der Verfolgung eines Auswanderer⸗ 
trupps in der Nacht von Dienftag zu Mittwoch 
bei Widszany in Rußland nach der Badicker 


Grenze zu ertranken drei Auswanderer und zwei] N 


berittene Greuzſoldaten im Torfbruche. 

„Tilſit, 27. Mai. (Zu der Ermordung des 
Käſereibeſitzers Wilhelm Zürcher) in Lumpönen iſt 
noch zu berichten, daß eine 7jährige Tochter des 
Zürchen'ſchen Paares nur dadurch dem Tode ent⸗ 
gangen, daß fie ſich ſeit einiger Zeit zur Heilung 
eines Geleukfehlers in einer Königsberger Klinik 
befindet. Am Montag traf ein Brief des Kindes 
an ſeine Eltern in Lumpönen ein; ſie haben ihn 
nicht mehr leſen können. Ju der Scheune des 
verhafteten Fleiſchers Albert Hubert in Lumpönen 
wurde heute das geraubte Geld im Betrage von 
12 745,87 Mark gefunden. 

Dromberg, 25. Mai. (Der Malerſtreik iſt be 
endet.) Zwiſchen der Malerinnung und der Organi⸗ 
ation der Maler und Anſtreicher (Arbeitnehmer) 
ft folgende Vereinbarung zuſtande gekommen. Die 
bisherige tägliche Arbeitszeit von 11 Stunden iſt 
auf 10 Stunden reduzirt worden. Die Gehilfen, 
die ihre Lehrzeit beendet haben, erhalten 28 Pfg. 
Stundenlohn. Gehilfen, welche mindeſtens 4 Jahre 
als ſolche thätig find, erhalten einen Mindeſt⸗ 
ſtundenlohn von 35 Pfg. Auſtreicher werden nach 
Vereinbarung bezahlt. 

Schneldemühl, 26. Mak. (Der beute hier abge- 
haltene Luxuspferdemarkt) war mit etwa 300 
Pferden beſchickt. Gutes Material war nur wenig 
vorhanden, die Kaufluſt gering. 

Poſen, 26. Mai. (fBeſitzwechſel.) Das adelige 
Gut Podarzewo bei Pudewitz mit einem Areal 
von 700 Morgen hat dem „Oreudownik“ zufolge 
Gutsbeſitzer Palacz aus Sowentſchin bei Schwer⸗ 
ſenz von der Firma Drewski u. Langner käuflich 
erworben. Die Auflaſſung des Gutes an den 
Käufer iſt bereits 1 0 

Poſen, 27. Mai. (Polniſche Kandidaten für 
die Provinz Poſen.) Am Dienſtag fand in Poſen 
die Verſammlung der polnischen Kreisdelegirten 
zwecks Auffteluug der Kandidaten für die einzel⸗ 
nen Wahlkreiſe ſtatt. Vertreten waren ſämmtliche 
42 Kreiſe der Provinz. Es wurden als Kandidaten 
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vo rabski aus Gueſen. Foſten⸗Buk: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. v. Skarszynski. Sch aur Schaden: 
v. Glembocki. Pleſchen⸗Jarotſchin⸗Wreſchen: Dr. 
A. v. Ehlapowski. Krotoſchin-Koſchmin: Prälat 
v. Jazdzewski. Adelnau⸗Schildberg⸗Oſtrowo⸗ 
Kempen: Fürſt Ferdinand Radziwill. Poſen: 
Rechtsauwalt Bernhard v. Chrzauowski. Mogilno⸗ 
Inowrazlaw⸗Strelno: prakt. Arzt Dr. 
Juowrazlaw. Goſthu-Rawitſch: Rittergutsbeſitzer 
Jofef e Mycielski. Samter⸗Birubaum⸗Schwerfn: 


Braf Mathias Mielzynski. Schubin⸗Wirſitz: Leon 


von Czarliuski. 
Czarliuski. 
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Frauſtadt Li Propft Mojzy⸗ 
z. Bomſt⸗Meſeritz: Graf ER 
Czaruikau⸗Filehne: Propſt Galowiedi. Das Er- 
gebniß iſt eine Niederlage der Hoſpartei, da die 
bisherigen Abgeordneten Cegielski, Dziembowski, 
Kwilecki und Czartoryski als Stützen der Ver⸗ 
ſöhnungspolitik nicht wieder aufgeſtellt worden 
find. Man hat ſie durch Graf Mielzyuski, Dr. 
b. Skarzynski und Dr. Chlapowski erſetzt. Dziem⸗ 
bowski⸗Pomian, fachlich ein ſehr ſcharfer Gegner 
des Deutſchthums, oratoriſch die beſte Kraft der 
poluiſchen Fraktion, geht, weil er in der Form zu 
konziliaut war. 


Lokalnachrichten. 


Da Thorn, 28. Mai 1903. 
—(Militäriſches.) Der Herr Generalarzt 
der d, in ana 50, . . A all 4. Jun dn 
Garntjonlazaret6 a aich 8 5 55 5 

— (Be ien. em Generalſuperinten⸗ 
uten D. Heſekiel in Poſen iſt der Charakter als 
deirtlicher Oberkonſiſtorialratb mit dem Range 

e Ban. 5 

na ei der Poſt. er 

En affirtent R. Nickel in Dirſchau hat die Poſt⸗ 
Lebrer Neukung beftanden. Uebertragen iſt dem 
in Plutoemski die Verwaltung der Poſtagentur 
frei 85 Der Poſtagent Lange in Plutowo 
Eutlaßen z aus dem Poſtdienſt ausgeſchieden. 
— "38 er Oberpoſtpraktikant Minx in Köslin. 
trafen am sauer Generalſtabsübung) 
Generalſtabe daſtag 12 Offiziere vom großen 
auptlente, 6 er runter zwei Majore und vier 
ler“ Mitartier nahmen. Heute Fehren die 

4 . ehr 
Verercgchlfer re e an sur, N 

5 err Gymnaſialdirektor 
Be Router, 8 afeteen Ybend mit Pier Ober- 
— —. — he = Der ischen ech Ber 
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1 m m 
gelben wen, Wittwen, und Wasen 
mit Rune ausſchließlich der Unterſtltzungen, wird 
8. Jun icht auf das Auen außer am 2. und 
detr ſchon am Sonnabend, 30. Mai, bei den 
Vekreſfenden Kaffen erfolgen. 

affentragen.) 2 Kammer⸗ 

alle 


(Bom 
t 
1 4 > 1 77 beſonderen entſchleden, 


rordnung, weſche das Tragen 


Krayminski⸗ 


von Waffen von einer polizeilichen Erlaubniß ab⸗ 
hängig macht, nicht zu Recht beſtehe. Die in Frage 
kommende Materie ſei geſetzlich in erſchöpfender 
Weiſe geregelt. Nach dem alten Strafgeſetzbuch 
vom 14. April 1851 ſei lediglich das Feilhalten 
und Beiſichführen von Stoß⸗, Hieb- und Schuß⸗ 
waffen unterſagt, welche in Stöcken und Röhren 
verborgen ſeien; 8 367 (9) des deutſchen Straf- 


ch 715 1 habe die Beſtimmung aufrecht erhalten. 


17 des allgemeinen Landrecht könne gleich · 
falls nicht als Grundlage für eine ſolche Verord⸗ 
nung augeſehen werden. Nach dem Laudrecht 
dürfe zwar die Polizei zur Abwendung der dem 
Publikum bevorſtehenden Gefahren eingreifen; 
unter bevorſtehenden Gefahren ſeien jedoch un⸗ 
mittelbar drohende Gefahren zu verſtehen. In 
dem Feilhalten und Führen von Waffen ſei aber 
Ei das Publikum bedrohende Gefahr zu er⸗ 

en. N 

— (Marienburger Schloßbaulotterie.) 
Bei der geſtrigen Schlußziehung wurden noch fol⸗ 
gende größere Gewinne gezogen: 1 Gewinn zu 
10000 Mark auf Nr. 1628. 1 Gewinn zu 2500 
Mark auf Nr. 30977. 1 Gewinn zu 1000 Mark 
auf Nr. 278665. 6 Gewinne zu 500 Mark auf 
Nru. 60473, 75734, 129 456, 138851, 140 121, 
293474. 5 

— (Königsberger Pferdelotterie.) 
Bei der geſtrigen Ziehung fielen die Hauptge⸗ 
wine auf folgende Nummern: Gewinn 1 auf 

r. 66682, Gewinn 2 auf Nr. 53614, Gewinn 3 
auf Nr. 32787, Gewinn 4 auf Nr. 69504, Gewinn 
5 auf Nr. 68036, Gewinn 6 auf Nr. 55 376, Ge⸗ 
winn 7 auf Nr. 71855, Gewinn 8 auf Nr. 5 048, 
Gewinn 9 auf Nr. 68 889. 

— (Tivolikonzert.) Die Kapelle des Inf. 
Regts. von der Marwitz giebt heute im „Tivoli“ 
ihr allwöchentliches Konzert. 

— (Maſtenkrahn.) An der Brücke über die 
Drewenz bei Zlotterie hat die kal. Strombauver⸗ 
waltung einen Maſtenkrahn errichtet. Derſelbe 
wurde am 24. d. Mts. abgenommen. Zur Unter 
haltang deſſelben hat ſich 1. 3. der Landkreis Thorn 
bereit erklärt. 

— CLohnender Fon Der Fiſcher Red⸗ 
merski vom Weinberg, Pächter der linksſeitigen 
fiskaliſchen Weichſelſiſcherei, fing geſtern Nach- 
mittag in zwei Zügen zwei große Störe. Er 
brachte fie abends auf einem großen Handwagen 
zur Stadt und verkaufte ſie hier an den Kauf⸗ 
mann Herru Johannes Begdon, Gerechteſtraße. 
Der Käufer ſandte die beiden Fiſche heute früh 
mit dem polniſchen Perſonendampfer nach Wloc⸗ 
lawek an die dortige Kaviarfabrik. Die beiden 
Fiſche wurden zwiſchen Grünthal und Neſſau ge⸗ 
fangen. Der große Stör wog 125, der Kleinere 
52 Pfund. Der Monat Mai und Anfang Juni 
ſind die richtige Fangzeit für den Stör, da dieſe 
Fiſche zum Laichen in dieſer Zeit aus der See 
in die Flüſſe aufwärts ziehen und erſt Ende Auguſt 
bezw. September ins Meer zurückkehren. 

— Unter dem Verdacht der Fahnen⸗ 
flucht verfolgt) wird der Kanonier der 2. 
Kompagnie Fußartillerieregiments Nr. 15, K. W 
Kuke, der bis zum 17. d. Mts. nach feiner Hei⸗ 
math Alt⸗Tucheband, Kreis Lebus, und nach Berlin 
beurlaubt war und bis jetzt nicht zum Truppen⸗ 
theil zurückgekehrt iſt. - 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft in Thorn die 46 Jahre 
alte Arbeiteriran Magdalena Gladkowski aus 
Eulm, 1 welche die Unterſuchungsbaft wegen 
Diebſtahls verhängt iſt. 
— (Viehſeuchen.) Ausgebrochen iſt die 
Schweineſeuche im Gehöft des Beſitzers Panſegrau 
in Ottlotſchin; der Rothlauf unter den Schweinen 
des Gutes Tnbianken und des Lehrers Rink in 
Schwirſen. Erloſchen iſt die Seuche unter den 
Schweinen des Beſitzers Theophil Bojanowski in 
Dorf Siem, n e * 5 

— GBiehmarkt.) Auf dem geſtrigen 
markte waren 190 Ferkel und 54 la — 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für fette Waare 
32—33, magere 30-31 Mk. pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. ae 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Damengürtel und ein 
Strohhut; im Winterhafen gehoben ein Boot. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 28. Mai frilh 1.44 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 1,44 Mtr. ; 

Augekommen am 28. Mai die Kähne der Schiffer 
W. Lehmann mit 2060 Ztr. Kleie von Wloclawek 
nach Thorn. A. Wilgorski mit 2000, M. Sommer- 
ſeldt mit 2200 Ztr. Getreide von Plock auf Ordre, 
J. Kunz, WI. Wisniewski, A. Praybicz mit 
Steinen von Nieszawa nach Culm. Abgefahren 
die Dampfer „Graudenz“, Kapitän Marowski, mit 
2000 Ztr. Mehl, „Genitiv“, Kapitän Görgens, mit 
200 Ztr. Mehl, 500 Ztr. Getreide von Thorn nach 
Danzig. Ferner der Kahn des Schiffers E. Kuley 
mit 4800 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig. 

Augekommen aus Rußland 7 Traften Rundholz 
für Endelmann nach Schulitz, 2 Traften Rundholz 
flir Schapiro nach Schulitz, 2 Traften für Hufnagel 
nach Graudenz. 


e Zlotterie, 28. Mai. (Perſonalnotiz.) Herr 
Lehrer Muſolff, welcher die hieſige zweite Lehrer⸗ 
ſtelle vom 16. Oktober 1899 ab verwaltet hat, iſt 
von dem königlichen Provinzial⸗Schulkollegium zu 
Danzig zum 1. Juni d. Is. an die ſtaatliche 
Präparandenanſtalt zu Thorn berufen worden. 

% Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Mai. (Amts⸗ 
vertretung.) Auſtelle des verreiſten Amtsvor⸗ 
ſtehers, Herrn Beſitzer Duwe, wird der Amts⸗ 
vorſteherſtellvertreter, Herr Beſitzer Hermaun 
ge zu Groß⸗Böſendorf, in der Zeit vom 29. 

ai bis 28. Juni d. J. die Amtsvorſtehergeſchäfte 
des Bezirks Böſendorf wahrnehmen. 

‚+ Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Mal. (Feldbahn 
mit Pferdebetrieb.) Die Herren Gutsbeſitzer von 
Loga⸗Roſenberg und Klug⸗Eruſtrode beabſichtigen 
eine Feldbahn mit Pferdebetrieb von Roſenberg 
— Ernſtrode, Sängerau nach Bahnhof Liſſomitz 
zu bauen. 


Mannigfaltiges. 

(Ueberfahren) wurde auf dem Bahn 
hof in Görlitz ein 63jähriger Poſthilfs⸗ 
beamter. Er war ſofort todt. 

(Zwei Legate) im Geſammtbetrage 
von 100000 Mk. hat der ilingft zu Berlin 
verſtorbene Laudgerichtsrath a. D. Paul Rieß 
durch letztwillige Verfügung der deutſchen 
Chemiſchen Geſellſchaft vermacht, mit der 


Maßgabe, daß dem Erben Verwaltung und 
Zinsgeuuß lebenslänglich zuſtehen ſollen. Der 
Vorſtand hat, vorbehaltlich der landesherr⸗ 
lichen Genehmigung, die Annahme des hoch⸗ 
herzigen Vermächtniſſes beſchloſſen. 

Gu dem Mord in der Steinmetz⸗ 
ſtraß e) in Berlin wird noch mitgetheilt, daß es 
7 dem ermordeten Major und ſeiner Ge⸗ 
iebten oft ſehr heftige Auftritte gegeben hat. Reich 
drohte nun Marie Gleditſch, nachdem er ihrer 
Wirthſchafterinnendienſte nicht mehr bedurfte, 
wiederholt mit Ohrfeigen und andern körperlichen 
Mißhandlungen. Sie verließ ihn auch öfter, 
kehrte aber immer wieder zu ihm zurück, da fie 
körperlich und geiſtig heruntergekommen war und 
daher keine Stellung lauge behalten konnte. Zuletzt 
war fie in der Hauptſtraße zu Schöneberg angeſtellt. 
— Marie Gleditſch iſt übrigeus nicht die unanſehn⸗ 
liche oder gar häßliche Perſon, wie ſte dargeſtellt 
worden ift, ſondern eine ſtattliche Erſcheinung. 
Sie wurde am 13. November 1866 zu Poſen ge⸗ 
boren, wo ihr vor einigen Jahren verſtorbener 
Vater Eiſenbahnbeamter war. Bei feiner Ueber⸗ 
ſtedelung nach Berlin nahm Reiſch feine Geliebte 
mit und fie führte ihm auch hier bis vor 1¼ 
Jahren die Wirthſchaft. Dann entließ er fie, 
weil er ſeine Mutter zu ſich nahm. Die Gleditſch 
war immer der Meinung, daß er das nur gethan 
habe, um ſie los zu werden. Dazu klagte ſie 
häufig, daß der Major ihr auch die verſprochene 
Unterſtützung nicht gebe. Nach dem Abſchied 
von Reiſch ging Marie Gleditſch zunächſt nach 
Poſen, wo ſie ein Jahr bei ihrer Mutter wohnte. 
Mit dieſer überwarf ſie ſich ihrer Darſtellung 
nach wegen der Beziehungen zu dem Major und 
das Zerwülrfuiß veranlaßte fie, vor einem halben 
Jahre wieder nach Berlin zu ziehen. Kurz nach 
Weihnachten erzählte ſie ihrer Wirthin, daß ſie 
Reiſch zweimal getroffen habe, um ſich mit ihm 
auszuſprechen. Sie habe von ihm eine Abfindung 
von Mark verlangt, aber nichts erhalten. 
Ob dies wahr iſt, wird ſich nicht mehr feſtſtellen 
laſſen. — Zur That wird noch mitgetheilt: Als 
der Major am Montag nachmittag die Pudorſche 
Wohnung verließ, begleitete ihn Fräulein Herhudt 
bis vor die Flurthür. In dieſem Augenblick rief 
eine Frau, welche auf dem Podeſt der erſten 
Etage ſtand, hiuauf: „Hab' ich Dich endlich, Du 
verdorbenes Paſtormädel; komm' doch herunter!“ 
Der Mafor. der die Ruferin an der Stimme er⸗ 
kannt haben mußte, bat Fräulein H. zurückzu⸗ 
bleiben und begab ſich nach der erſten Etage hin⸗ 
ab. Der Major ging auf die Gleditſch los und 
faßte fie begütigend am Arm. Nach kurzem 
Wortwechſel führte die Gleditſch die blutige 
That aus. — Die Vernehmungen der Mörderin 
wurden im Laufe des Mittwoch fortgeſetzt, för⸗ 
derten aber keine bemerkenswerthen Momente 
mehr zu Tage. Da die Gleditſch vor der That 
die Abſicht kundgegeben hatte, ſich das Leben zu 
nehmen, ſo wird fie beſonders ſorgfältig über⸗ 
wacht. — Wle ſchon berichtet, war gegen die Gle⸗ 


[ditſch von der Amtsanwaltſchaft ein Strafver⸗ 


fahren wegen Körperverletzung eingeleitet worden, 
weil fie im Januar d. Js. ihre vermeintliche 
Nebenbuhlerin, das Fräulein Herhudt, vor dem 
Hauſe Frobeuſtraße 37 durch Meſſerſtiche im 
Ricken und an den Schulter verletzt hatte. Der 
Hauptverhandlungstermin ſollte am Mittwoch in 
Moabit ſtattfinden. Der Gerichtshof beſchloß je⸗ 
doch vor Eintritt in die Verhandlungen, die 
Sache vorläufig 110 vertagen. Weiter wird be⸗ 
richtet: Major Reiſch hat thatſächlich ein Teſta⸗ 
ment hinterlaſſen, und darin auch die Marie 
Gleditſch bedacht, allerdings mit einer erheblich 
geringeren Summe, als fie gewlluſcht hatte. 
Dieſe letzwillige Verfiigung iſt aber nach 8 2339 
des bürglichen Geſetzbuches rechtsungiltig, da die 
Gleditſch durch die Ermordung des Mafors in⸗ 
bezug auf ſeine Hinterlaſſenſchaft „erbunwürdig“ 


geworden iſt. 

(Feuersbrunſt.) In Schiffdorf bei 
Geeſtemünde find elf Wohnhäuſer und zwan⸗ 
zig Nebengebäude abgebrannt. 

(Gegen die Familie Humbert) 
hat der Staatsanwalt Francois Poneet in 
Paris feine Auklageſchrift nunmehr fertige 
geſtellt. Sie umfaßt nicht weniger als 300 
Seiten und ſchließt auf Verfolgung wegen 
Fälſchungen, Unterſchiebung von Perſonen 
und Schwindeleien. 

(Der Humbertprozeß) wird, wie 
nach der „Köln. Ztg.“ unnmehr feſtſteht, in 
der erſten Hälfte des Auguſt vor dem 
Schwurgericht des Seinedepartemeuts ver⸗ 
handelt werden, und zwar in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung unter dem Vorſitz des 
Herrn Bonnet. 

(Feuer) brach bei einer Hochzeit in 
einem Gebäude der Zitadelle zu Arras in⸗ 
folge Umfalleus einer Petroleumlaterne aus 
und ergriff das gauze Gebäude. Etwa 15 
Gäſte, meiſt Damen, erlitten Brandwunden. 
Der Zuſtand einer derſelben iſt hoffnungs⸗ 
los. Man befürchtet, daß ſich uicht alle 
haben retten können. — Nach weiterer Mel⸗ 
dung ſind 3 Frauen ums Leben gekommen. 
Die Zahl der Verletzten beläuft ſich auf 27, 
darunter 8 ſehr ſchwer Verletzte. 


Neueſte Nachrichten. 

Neuſtadt (Warthe), 27. Mai. Ein ent⸗ 
ſetzlicher Unglücksfall hat ſich heute Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr in unmittelbarer Nähe 
von Dembuo zugetragen. 45 katholiſche 
Kinder im Alter von 13—14 Jahren aus 
Pieuſchkowo, Wittowo und Orzechowo hatten 
in Dembno dem Konfirmandenunterricht bei⸗ 
gewohnt. Sie wurden in einem ſchon ſchad⸗ 
haften Kahne über die Warthe geſetzt. Das 
Fahrzeug ſcheint mehr Waſſer gezogen zu 
haben, als vorher angenommen worden war. 
Kurz nach Verlaſſen des Ufers drohte der 
Kahn zu ſiunken; die erſchreckten Kinder 
ſtürzten nach dem laudſeltigen Kahuende und 


brachten dadurch das Fahrzeug zum Kentern. 
Außer dem Fährmann ſind etwa 20 Kinder 
ertrunken. Gegen Abend hatte mau erſt 
10 Leichen geborgen. Der Jammer der 
unglücklichen Eltern iſt groß. Die geretteten 
Kinder find theilweiſe infolge des ausgeſtau⸗ 
denen Schreckens erkrankt. 

Poſen, 28. Mai. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung ſind bei dem Unfall auf der Warthe 
bei Dembno der Fährmann und 11 Kinder 
ertrunken. 

Berlin, 27. Mai. Auläßlich der heutigen 
Parade in Potsdam und der bevorſtehenden 
großen Gefechtsübung des Gardekorps in 
Döberitz fand abends auf kaiſerlichen Befehl 
eine Feſtvorſtellung im Opernhauſe ſtatt, 
welcher beiwohnten: das Kaiſerpaar, der 
Kronprinz, die übrigen hier und in Potsdam 
anweſenden Prinzen und Prinzeſſiunen, Graf 
Walderſee, der Kommandeur des Gardekorps 
Generalleutnant von Keſſel, die Offiziere der 
Garde und Adolf Menzel. Die Feſtvorſtellung 
eröffnete das Mandverbild „Döberitz aus den 
Tagen Friedrichs des Großen“ von Lauff, 
Muſik von Schlar; hieran ſchloß ſich Bern⸗ 
hard Scholz’ beitere Oper „Anno 1757“. 

Berlin, 28. Mai. Der Kaiſer empfing 
geſtern nach der Feſtvorſtellung im Foyer des 
Opernhauſes die auf ſeinen Wunſch hier ein⸗ 
getroffenen ſämmtlichen kommandirenden 
Generäle bezw. deren Stellvertreter. Hierbei 
war der Reichskanzler zugegen, der auch der 
Feſtvorſtellung beigewohnt hatte. Heute be⸗ 
gab ſich der Kaiſer nach dem Lager bei 
Döberitz. 

Berlin, 28. Mai. Die Fürſtin Eleonore 
zu Salm⸗Salm iſt heute geſtorben. 

Köln, 27. Mai. Wie die „Köln. Volks. 
zeitung“ meldet, wurde in der heutigen Vor⸗ 
ſtands⸗Ausſchußſitzung des rheiniſchen Bauern⸗ 
vereins Freiherr Clemens von Los anſtelle 
des zurückgetretenen Grafen Spee ein⸗ 
ſtimmig zum Präſidenten des Vereins ge⸗ 
wählt. 

Wien, 27. Mai. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Sachſeu⸗Weimar ſind 
heute nach Breslau abgereiſt. 

Budapeſt, 28. Mai. Ein Huſarenober⸗ 
leutnaut hat ſich in der Wohnung einer 
Schauſpielerin in dem Augenblick erſchoſſen, 
als der Prieſter das ſterbende Mädchen mit 
der letzten Oelung verſah. 

Madrid, 27. Mai. Prinz Heinrich von 
Preußen und die königliche Familie beſuchten 
heute das Palais in Aranjuez mit dem 
Park, ſowie das Geſtüt. Morgen wird 
Prinz Heinrich mit dem König einer Truppen⸗ 
beſichtigung und nachmittags einem Stier⸗ 
gefecht beiwohnen. Jun Vigo fand heute 
Nachmittag au Bord des Panzers „Karl der 
Große“ ein Feſt ſtatt, bei dem zablreiche 
Familien der Stadt zugegen waren. 

Harrisburg, 27. Mai. Die republikani⸗ 
ſche Konvention von Penſylvauien beſchloß 
die Wiederaufſtellung Rooſevelts zum Prä⸗ 
ſidentſchaftskandidaten und ſprach ſich gegen 
jede Aenderung des gegenwärtigen Tarife 
ſyſtems aus. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapblicher Berliner Bertenberleht. 
123. Mai. 27. Mai. 


Tend. frondsbörſe: =. 

Ruſſiſche Bauknolen b. Naſſa 216 10 1216-05 
Warſchau 8 zuge: 5 — 215—80 
Deflerreichſſche Bauknolen . | 85-35 | 86-40 
vehiiche Boris 3%. .} 91-80 | 91-80 
reußiſche Fonſols 3½ % . 1302-20 1102-10 
Freußiſche Konſols ½ / „102 00 101 90 
entſche Reichsanlelhe 3 . | 91-80 91—75 
Dent die Relchsaulcihe 3 10 102-20 102 —25 
Weſter. Pfaudbr. 3% neuf. 89 4089 50 
Weſtpr. AIR % „ „ 19-70 | 98 -70 
Vofener fandbrieſe 3¼ / . 1100-20 100 25 
4% 100 —20 102 70 


rk. 1 3315 
talieniſche Renke 4% . . 103 70 
umän. Reute v. 180 4% . 86 00 
Diskon. Kommandlt⸗Authell⸗185—20 
Gr. Berliner⸗Stroßenb.⸗Akt 20190 201—20 
arpener Bergw.⸗Aktien . 178 —40 
aurahlltte⸗Aktlen . . 4215—80 1216-80 
Norbdd. Win e 102—00 


ouuſche Wasa bu», 1102 70 00-60 
3 ulelde 8 


Thorner Stadtauleihe 3¼ / 99—60 — 
Spiritus; 70er lo ko. — — 
eizen Mai 0 20 * 168 -00 167 —75 
* 1 0 . 888 * 166 —50 166—50 
* Septbr. . u. „ 162—50 162—57 
„ Voko in New. 83 830 
Roggen Mai . 135—50 135—50 
uli . 133-00 188 


I 139-25 
Bant-Diskont 3½ Cl., Lombardatusfuß 4½ DER 
Privat⸗Diskont 3, v&t.. London. Diskont 4 pCt. 


amburg. 28. Mai, 9° vorm. Ein Hoch⸗ 
druckgebiet über 770 mm befindet fi in Skanding. 
vien und Nordrußland, eine Depreſſion unter 750 
mm in Südweſteuropa. In Deutſchland ſchwache 
öͤſtliche Winde berrſchend; Witterung ziemlich heiter, 
trocken und warm. Fortdauer dieſes Wekters wahr⸗ 

cheinlich. Deutſche Seewarte. 
— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dounerſtag den 28. Mat, früb 7 Uber 
ante eaturs + 18 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. ind: Nordoſt. 

Vom 27. morgens big 28. morgen bopfz ger 
re rad Gelf., led rigſte -F 14 rad 


Zn 


— — 


= 


— 


== 


II 


Heute Nacht um 2 Uhr 


verſchied ſauft nach laugem, 


ſchwerem Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, WEB 
mein iuniggeliebter Manu, unſer guter, unvergeßlicher Vater, 
Bruder, Schwiegervater und Großvater, der Gerichtsbote 


Michael Schulz 


im 70. Lebensjahre. 


Thorn den 28. Mai 1903. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 1. 


fingftfeiertag, nachmittags 


4 Uhr, vom Tranerhauſe, Araberſtraße 5, aus ſtatt. 


Heute früh um 8 Uhr ſtarb hierſelbſt 
Herr Gerichtsdiener 


Michael Schulz, 


welcher ſeit faſt 25 Jahren bei 
Orte thätig geweſen iſt. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen Mitbeamten von 
biederem Charakter und liebenswürdigem Weſen. 


den Juſtizbehörden am hieſigen 


Sein An⸗ 


denken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Thorn den 28. Mai 1903. 


Die Unterbeamten 
der 1 a 85 


Unter dem Schweinebeſtande des 
Hotelbeſitzers Sand hier, Hotel 
„Thorner Hof“, iſt die Rothlaufſeuche 
ausgebrochen. 

Thorn den 27. Mai 1903. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


delentliche Serleiperum. 

Donneritag, 4. Juni 1 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in den Lagerräumen des 

Spediteurs Asch hierſelbſt folgende 

Gegenſtände, als: 


ca. 250 Ztr. Autrazitkohlen, 
ca. 40 Ztr. geſchlemmte 
Kreide, neue Kleider, nene 
Wäſche, 1 Regulator, 1 
Kinder⸗ und Sportwagen, 
neue zur ein Segel, 
2 ſeidene Stepp⸗ 
decke, Vorhänge, leere 
Flaſchen, 1 Kiſte Lederab⸗ 
fall und einen größeren 
Poſten gebrauchter Kleider 
und Wäſche 
freiwillig, meiſtbietend, gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 28. Mai 1903. 
itz, 
Gerichtsvollzieher. 


Verreiſt 


bis Mitte nüchſter Woche. 


Dr. Saft, ärauenarzt, 
Dasklaonung! 


Den hochgeehrten Gönnern, im be⸗ 
ſonderen den Herren Offizieren für die 
rege en an dem am 24. d. Mts. 
ſtattgefundenen Verguſtgen zugunſten 
unſerer ärmeren Mitmenſchen ſprechen 
wir hierdurch unſeren ergebenſten 
Dank aus. 


Der Vorſtand des 
Podgorzer Wohlthätigkeits⸗ 
ereins. 


Kohukellner 
ſucht ſofort 
Kurt Sedelmayr, 


Stellenvermittler, Schuh macherſtr. 24. 


Kinderfräulein u. Warſchau, 
I E Wirthin zur. ſelbſtſtändigen 
Wirthſchaft, Verkäuferinnen 
für Kantinen und Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, Agent u. Stellen⸗ 
vermittler, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Köchinnen, Stubenmädchen 
Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung d. 8. Sawitzki, Stellen⸗ 


vermittlerin, Strobandſtr. 24, pt. 


Stüße det Hausfrau, 


evangeliſch, 20 Jahre alt, welche per⸗ 


fekt ſchneidern und plätten kann und 
auch ſchon in ſolchen Stellungen ge⸗ 
weſen, empfiehlt von ſofort 
Frau Goldak, Gerſtenſtr. 14. 
Aufwärterin mE 
für ſofort verlangt Brückenſtr. 14, II. 


r aa 0 0 ee 
Zirka 100 Ztr. gutes, gefundes 


Roggenlangſtroh 


„(Flegeldruſch) hat abzugeben 


menapf, Lulkau. 


Pe m 8 nen ; 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß nach 8 14 des 
Invalidenrenten⸗ Verſicherungs⸗ 
ie vom 13. Juli 1899 folgende 

erſonen befugt ſind, freiwillig in 
die Verſicherungspflicht einzutreten, 
ſolauge fie das 40. Lebensjahr 
nicht vollendet haben: 

(Selbſtverſicherung.) 

1. Betriebsbeamte, Werkmeiſter, 

Techniker, Handlungsgehilfen und 

e Angeſtellte, deren dienſt⸗ 

liche Beſchäftigung ihren Haupt⸗ 
beruf bildet, ferner Lehrer und 

Erzieher, ſowie Schiffsführer, 

ſämmilich, ſofern ihr regelmäßiger 

Jahresarbeitsverdienſt an Lohn 
oder Gehalt mehr als 2000, aber 
nicht über 3000 Mk. beträgt. 

2. Gewerbetreibende und ſonſtige 
Betriebsunternehmer, welche nicht 
mehr als zwei verſicherun 
pflichtige Lohnarbeiter beſchäſt 
gen, ſowie Hausgewerbetreibende. 

3. Perſonen, welche als Entgelt für 
ihre Beſchäftigung nur freien 
Unterhalt gewährt erhalten und 
deshalb nicht verſicherungspflichtig 


ſind. 

4. Von der Verſicherungspflicht be⸗ 
freite Perſonen in vorübergehen⸗ 
der Beſchäftigung. 

Dieſe Perſonen (zu 1 bis 4) find 
ferner berechtigt, beim Ausſcheiden 
aus dem die Berechtigung zur Selbſt⸗ 
verſicherung begründenden Verhältniſſe 
die Selbſtverſicherung fortzuſetzen. 

Die zur Selbſtverſicherung erforder⸗ 
lichen Quittungskarten werden in 
unſerem Bureau lla (Rathhaus, 
1 Treppe) ausgeſtellt. Daſelbſt können 
die zur Selbſtverſicherung und auch 
ſonſt erwünſchten Belehrungen ent⸗ 
gegengenommen werden. 

Es wird allgemein, insbeſondere 
auch den Herren Handwerkern em⸗ 
pfohlen, von dieſer Befugniß zur 
Selbſtverſicherung Gebrauch zu machen. 

Thorn den 22. Mai 1903 

Der Magistrat, 

Abtheilung für Invalidenverſicherung. 

Reife Erdbeeren in Töpfen, 
Stachelbeeren, Blumenkohl, Kohl⸗ 
rabi, Spargel, Spinat, Mün⸗ 
chener Bierrettig, Radieschen, 
Salat, Aalkräuter, Rhabarber, 
Speiſekartoffeln empfiehlt die 


Holaniſche Gartenverwaltung, 


orn 
PER 2 264. 


Blühende Töpfe für Zimmer 
und Balkon, langſtielige Schnitte 
blumen, blaue und weiße Iris, 
Edelweiß, Hycherica, Pyrethrum, 
Vergißmeinnicht, Aquilegia, div. 
Teppichbeetpflanzen empfiehlt 
Kotanifche Gartenverwaltung, 

Thorn 3. 
Telephonnummer 264. 


Hausmittel 

ſind die beſten für Gicht, Rheuma⸗ 
1 Aſthma, Schwärende 

Bruſt⸗Wunden, Wurmleiden, 
Grind, Lungenleiden, Krebs, 
Schwindſucht, Beinſchäden u. f. 
w. von 
Peter Wenning, 

Düſſeldorf, Ratherſtraße 11. 
Ein beſſeres Kindermädchen 
ſofort geſucht. 

Frau Schreiber, Ulanenkaſino. 


Deutsche Wähler des Wahlkreises 


Thorn-Culm- Briesen. 


im Viktorin-Garten-Snal 
wird der von den Deutſchen aller Parteirichtungen als Reichstagskandidat 
aufgeſtellte 


Herr Landgerichtsdirektor 


eln Donnerſtag den 28. Mai Nai b. Is., abends 8 uhr. 


aus horn 


. in einer öffentlichen Wä erben ſprechen. 


Alle deutſchen Wähler aus dem Wahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen werden zu 
dieſer Verſammlung dringlichſt eingeladen. 


Thorn, im Mai 1903. 


Der engere Wahlausschuss 
des Wahlkreises Thorn ⸗Culm⸗ Briesen. 


Zum Feſte 


Im Ai 


Schwartz 


empfehlen: 


FRheiniſche 


Kompot. 


Früchte. 


Die Preiſe ind bedeutend ermäßigt. 


L. Dammann & Kordes, 


Lose 


zur Königsberger Jubiläums⸗ 
Pferde⸗Lotterie, Ziehung am 27. 
Mai er., Hauptgewinn eine vier 
ſpännige komplette Doppel⸗Kaleſche, 
à 1,10 Mk. 

zur 25. Marienburger Pferde⸗ 
. Ziehung am 18. Juni 

„Hauptgewinn Landauer mit 4 

Pierden, a 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Gelhäftsftelle der „Thorner Preſſe“. 


Schlachtbieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern für 


Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 


lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Be⸗ 
(ceiuigungeformulare find zu haben 
n der 

C. Dombroweki'ſchen Buchdruckerei, 

Thorn. 

Kinderwagen u. Zither, beides 

gut l zu verkaufen. 
Lletz, Mocker, Untsfir. | 


Schönes, Fettes Pernfſeſſc 
die Roßſchlächterei. 
errſchaftliche, elegante 


ohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, er, 


Entree, Speiſekammer, Küche, Mäd⸗ f 


chenzimmer, auf Wunſch Badezimmer 
nebſt ſämmtlichem Nebengelaß mit 
Waſſerleitung und ev. Gasanſchluß iſt 
vom 1. Oktober ev. 1. Juli er. zu 
verm. Mocker, Lindenſtr. 13. 


Culmerſtraße 5, 


Wohnung in der 2. Etage, bo 
1. Oktober er, ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 1 Tr., links. 


100 N} mit Waſſerleitung für 
0 NUNG s 8,50 Mk. monatl. von 
ſogl. od. ſpät. z. verm. Wiener Café. 


Krieger⸗ Vettin. 


Zur Beerbiguitg des verſtorbenen 
Kameraden Schulz tritt der Verein 
am 1. Pfingſtfeiertage, nachmittags 
um 3½ Uhr, am Nonnenthor an. 


— 
1. und 2 55 Efngnfeiertag 


Nil er 


Prinz Ki helm“ 


mit Muſik nach Gurske. 
Retonrbillet 50 Pfg. . 170 
Uhr nachmittags. 


1. und 2. Pfingſtfeiertag 
1 Dampfer 


nach Czernewitz. 
Retourbillet 05 Pfg. Win 145 
Uhr nachmittags, 


Am 2. Pfiungſtfeiertage findet 
in dem früheren Gutsparke in 
Gramtſchen ein 


Garten⸗Konzert, 


ausgeführt von dem Trompeterkorps 
3 Ulanen⸗Regimenls von Schmidt, 
at 

Eintritt à Perſon 25 Pfg. 

Nachdem Tanz im Saale des 
Unterzeichneten. 

Es ladet ergebenft ein 


Felske, Gaswirth. 


Zu miethen geſucht in der Breite⸗ 
ſtraße ein 


größerer Laden. 


Anerbieten unter S. 8. an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 großer Schuppen 


d. Herrn Leutnant Müller 
Wohnung n de iſt vom 1. Juni zu ver⸗ſofort zu — 


miethen Junkerſtraſſe 6. 


Wwe. A. Gründer 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


trage: 


ommerzienrath. 


Schützenhaus. 


2 maliges 


‚Gastspiel 


Mr. Sreigotto’ 8 


Illusions- 


Ensemble 


Sonntag den 31. Mai und Montag den 1. Juni, 


Preiſe der Plütze: 


„1. Platz 1,25 Mk., 
Kalle: 2. Baß 0,75 > 


Anfang 8 Uhr. — 


Arberkaufsbillets bei Herru Duszynskl, Zigarreuhanblung, Breiteſtraße. 


Vorberkauf: 565 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Volksfest 


auf dem Platze neben dem Viktoria-Garten. 
Der Vorſtand. Vom 1. Pfingſtfeiertage bis einſchl. Sonntag den 7. Juni: 


Große 


Vogel wieſe. 


Schüuſtellungen in reicher un) ‚Jeltener Auswahl 


für Jung und 


U. a.: 
theater, 


Schinken ⸗ 


Dampfkarouſſels, Ai ne, RR und Affen⸗ 
Glücksbuden verschiedener Art. 


Verloſung. 


Kinematographen, Ringkämpfer, 


; slafrikanisches Theater, verſchiedene Schankeln n. ſ. w .u. f. w 
„ÜReneng“ l. „om Grosse Concerte. 


Aufsteigen von Riesenluftballons. 


——— Beginn 


4 Uhr. 


Entree pro Perſon 40 Pfg., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Der Unternehmer. 


Vom 15. April ab iſt ein möbl. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen 
zu verm. Mellienſtraße 120. 

r Die Lifte der Haupt: 
199 Gewinne der Königs⸗ 
berger Pferdelotterie iſt einge⸗ 


troffen und liegt zur Einſicht aus in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Verloren 


eine ſilberne Damenuhr in ledernem 
Armband am Mittwoch Nachmittag 
auf dem Wege vom Hauſe des Herrn 
Dr. Kunz, Friedrichſtraße und 
Katharinenſtraße. Bitte abzugeben 
Schulſtraße 15, I, gegen Belohnung. 


Verlaufen 


kleiner, ſchwarz⸗weißer Hund, 

Hundeſteuermarke Nr. 68. Wieder⸗ 

bringer entſprechende Belohnung. 
Junkerſtraßze 3 1 Tr. 


H heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


Täglicher Kalender. 


Wa 29 80 
g a er FI ben 1 
Juni — 1 23 45 6 
7 8 9 10111315 
1415 16 17 18 19 20 
21 22 28 24 25 26 77 
28 29 30 ———— 
Juli — —-— 1 21 31 4 
5 6 7| 8| 91011 
12 13 1415161718 


1920 2122 24 
26127 28 2930131 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 124 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 29. Mai 1903. 


Probinzialnachrichten. 


Culmſee, 24. Mai. (Männergeſaugverein 
zLiederkrauz.“) Am vergangenen Sonnabend hielt 
er hieſige Männergeſangverein e b im 
Saale des Gerellichatten, rtens ſeine diesjährige 
Geueraſverſammlung ab, zu welcher 34 Mit⸗ 
glieder erſchienen waren. Sie wurde von dem 
orfigenden Herrn Duncker mit einem kräftigen 
aiſerhoch eröffnet, Den Jahresbericht erftattete 
err Supkowski. Es gehören dem Vereine 36 
auger und 35 paſſive Mitglieder au. Im ver⸗ 
floſſenen Vereinsfahre ſind 35 Geſangsübungs⸗ 
ſcunden abgehalten worden, an welchen durch⸗ 
nittlich 20 Säuger theilnahmen. Nach dem 
aſſenberichte, welcher von Herrn von Preetzmann 
erſtattet wurde, beträgt die Einnahme 462,70 Mark, 
ie Ausgabe 411,27 Mark. Mithin hat die Kaſſe 
einen Beſtand von 51,43 Mark. Auf Antrag des 
errn Bertram wurde dem Reudanten n 
ertheilt. Vor Eingang in die Vorſtandswah 
legte der bisherige Reudant Herr von Preetzmaun 
ſein Amt nieder, desgleichen Herr Arndt ſein 
Amt als ſtellvertretender Dirigent. In den 
Vorſtand wurden gewählt zum erſten Vorſitzenden 
Herr Duncker, zum zweiten Vorſitzenden Herr 
Winkler, zum Dirigenten Herr Moczyuski, zum 
Stellvertreter Herr Zelazuh jun, zum Rendanten 
Herr Piwowarski, zum Schriftführer Herr Sup- 
kowski, zum Bilcherwart bezw. Stellvertreter 
err Wegner und Herr Bahımeifter Bertram. 

Zu Verguügungsvorſtehern wurden gewählt die 
Herren Meyer, Schmitt und Nikant. Zum Schluß 
wurde beſchloſſen. den Beitrag für aktive und 
vgſſive Mitglieder um 1 Mark jährlich zu er- 
höhen. Die Zahlung der erhöhten Beiträge ge⸗ 
ſchieht von 1. Januar 1904 ab. Zu Kaſſeureviſoren 


für das nächſte Jahr wurden gewählt die Herren 


Glauner und Doellning. Nach der Verſammlung 
wurde noch dem Geſange gehuldigt. 

A Aus der Culmer Stadtniederung, 27. Mal. 
(Verſchiedenes.) Durch maucherlei Juſekten haben 
in dieſem Jahre verſchiedene Pflanzen ſtark zu 
leiden. Mehrere Beſitzer mußten etliche Morgen 
Hafer umpflügen, der von der Wieſenſchnecke 
total vernichtet war. Am meiſten aber haben die 
Gurken zu leiden. Anfänglich entwickelten ſich 
dieſelben recht iippig, daun fingen fie an zu 
kräukeln, wurden gelb und ſtarben ab. Man 
fiudet die Wurzel von einer weißen Made abge⸗ 
ſchuitten. Mit anderem Gemüſe und Blumen- 
pflanzen geht es ebenſo. — Hier wird das Vieh 
nun bereits überall auf die Weide getrieben. 
Jnttermaugel hat ſich im vergangenen Winter 
We bemerkbar gemacht. — Zur Reichstags⸗ 
wahl iſt unſer Kreis in 69 Wahlbezirke getheilt 


worden. 


Schwetz, 25. Mai. (Einwohnerzahl. Gauſäuger⸗ 
feſt.) Bei der letzten Volkszählung 1900 hatte 
unfer BR 82515 Einwohner. Nach der neueſten 
Perſonenſtandsanfnahme im November v. Js. iſt 
die Einwohnerzahl auf 84176 geſtiegen. — Zu dem 
im künftigen. Mount hier abzuhaltenden Gan⸗ 
ſäugerfeſte find ſchon 17 Vereine mit fiber 
= Büngeen ougemeldet, Es ift dies 1 ‚gabl, 

* nem der vorangegangenen e ei» 
Gauſüngerfeſte erreicht Wordeif it Bon ini 
Aufführung im Hauptkonzerte gelangenden Maſſen⸗ 
hören, deren Begleitung die Kapelle des 175. In⸗ 
fauterieregiments aus Graudenz ausführen wird, 
neunen wir „Thalalta“ von Podbertskh und „Weſt⸗ 
vreußentrene“ von Kott. 

Konitz, 26. Mai. (Wegen Wilddieberei) ver⸗ 
urtheilte die hieſige Strafkammer am Moutag den 
Beſitzer Hermann Heeſe aus Abbau Gurſen (Flatow) 
zu ſechs Monaten Gefängniß. Heeſe fing das 
Wild durch Schlingen. 

Konitz, 27 Mai. (Ein Nachſpiel zu den Ko⸗ 
nitzer Prozeſſen) bildet das rechtskräftig gewor⸗ 
dene Erkeuntuiß des ärztlichen Ehrengerichts für 
die Provinz Weſtpreußen gegen Dr. Arkhur Müller 
Konig. Das Verfahren gegen Dr. Müller war 
aufg rund der Bekundungen des erſten Staats⸗ 
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Manchmal, namentlich Sonntags, war beim 
Herzog „Familientafel“, eine Bezeichnung, die wohl 
geeignet war, wehmütige Betrachtungen hervor⸗ 


zurufen. 


Der Herbſt war zeitig eingetreten nach dem 
ungewöhnlich warmen Sommer. Schon ſank das 
. hier und da, gelb von den alten Bäumen, 
ö um auch die Kunſt der Gärtner den Gärten 
ammerliche Friſche und reichen Blütenſchmuck er⸗ 


hielten, ſo daß der Blick von den di 
Blumenplätzen fahrend nach dieſen 
lieblicher war. führenden Fenſtern ein überaus 


mel! Zwei mächtige Fontänen ſandten 
ihr h Gewäſſer in kunſtvollen Bouquets 
empor und ein Blumenrondel übertraf das andre 
an leuchtender Farbenfülle. 


Der, dem zu Ehren dieſer künſtliche Frühlin 
krangte, ſah wenig davon, 5 3 
En Arbeitszimmers ſtehend, die Gärten überblickte 

1 dorthin, wo der Wald ſich herandrängte. Eine 
Obe lag zwiſchen den dunklen Brauen und die 
dene waren feſt zuſammengekniffen. Die ſtarke, 
ne Hand aber drehte und rüttelte in un⸗ 
$e ußtem zweckloſen Spiel an den feſtgedrehten 
iſterriegeln, als gälte, es dieſelben zu ſprengen. 
ſchon o in finftere Gedanken verſenkt, hatte er auch 
a zwei Jahren hier geftanden, als die un⸗ 
3 e Nachricht vom Tode ſeines älteſten Bruders 
— offen war, und ſeine Zukunft dadurch plötzlich 
= anderes Licht gerückt ward. 
geime v. die Empfindungen damals waren nur die 
Fin ai geweſen, was jetzt in feinem Bewußtſein 
entliche Form angenommen hat. Damals 


anwalts Schweiger aus Konitz im Prozeß wider 
Bruhn und Genoſſen eingeleitet worden. Dr. 
Arthur Müller hatte aus Akten, die ſeinem 
Vater, der als Kreisarzt mit der Begutachtung 
der Winterſchen Todesurſache betraut war, amt⸗ 
lich zugeſtellt worden waren, heimlich Abſchriften 
genommen nud dem Berichterſtatter Werner ge⸗ 
geben. Als die Judiskretion ruchbar wurde, kam 
es zu einer Disziplinarunterſuchung gegen Be⸗ 
amte der königlichen Stagtsanwaltſchaft, bis 
durch Zufall die Thäterſchaft Dr. Müllers offen ⸗ 
bar würde, obwohl er ſeine Ausſage verweigerte. 
Das Erkenntniß lautet: „In dem nicht förmlichen 
ehrengerichtlichen Verfahren gegen den Arzt Dr. 
Müller in Konitz hat das ärztliche Ehrengericht 
für die Provinz Weſtpreußen unter Vorſitz des 
Dr. Lisvin nach milndlicher Auhörung des Aue 
geſchuldigten beſchloſſen: Der Augeſchuldigte Dr. 
Arthur Müller in Konitz iſt der Verletzung der 
ihm als Arzt obliegenden Pflichten (8 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 25. November 1899) ſchuldig und wird 
deshalb zu einem Verweiſe und zur Tragung 
der Koſten des Verfahrens verurtheilt.“ 
Czersk, 20. Mai. Unglücksfall.) In Nen⸗ 
Bruit war der Beſitzer Joſef Paſta mit anderen 
Fuhrlenten mit dem Anfahren von Holz beſchäf⸗ 
tigt. Nachdem in einer Gaſtwirthſchaft dem 
Schnaps tüchtig zugeſprochen war, brachen alle 
auf. Paſta fuhr als letzter fort, wollte jedoch 
ſämmtliche Fuhrwerke überholen und trieb dem⸗ 
nach ſeine Pferde zu raſender Gangart an. Hier⸗ 
bei ſiel er ſo unglücklich vom Wagen, daß der Kopf 
von den Rädern zerquetſcht wurde und der Tod 
auf der Stelle eintrat. 
Marienwerder, 26. Mai. (Bei einem Streite) 
brachte auf der Arbeitsſtätte der Beamtenwohn⸗ 
hausbauten der etwa 55 Jahre alte, vielfach be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Hermann Redlowski aus Schäferei 
ſeinem 21 jährigen Arbeitsgenoſſen Paul Trappe 
aus Marienau einen vom Ohr bis in den Hals 
reichenden Meſſerſtich bei. Lebensgefährlich ver⸗ 
BR Een der Betroffene ins Diakoniſſenhaus 
gebracht. 
Elbing, 25. Mai. (Der ganze Fundus des 
Stadttheaters), der auf 28000 Mark bewerthet 
war, iſt am Sonnabend für 1464 Mark au den 
Meiſtbietenden verkauft worden. Daß die ganze 
Herrlichkeit ſo billig losgeſchlagen werden würde, 
hatte man doch nicht erwartet. 
Elbing, 27. Mai. (Aus Cadinen.) Seit Cadinen 
in kaiſerlichem Beſitze iſt, iſt ſchon recht viel gebaut 
worden. So wurde bisher das Gutshaus er- 
weitert, die Ziegelei vergrößert, Familienhäuſer 
und die Schule neu gebaut u. a. Gegenwärtig iſt 
ein Poſtgebäude im Ban begriffen. Eine Reihe 
von Bauten werden in der nächſten Zeit aus⸗ 
geführt; die Baupläne hierfür ſind ſchon genehmigt. 
Es handelt ſich da in erſter Linie um einen Bau 
an der Cadiner Halteſtelle. Dieſes Gebäude wird 
auch im Ordeusſtil aufgeführt werden. Der 
Empfaugsſalon wird eine recht geſchmackvolle Aus⸗ 
ſtattung erhalten Es werden dazu u. a. verwendet 
Reliefs aus der Cadiner Majolikainduſtrie. 
Dirſchau, 26. Mai. (In den Ruheſtand. Selbſt⸗ 
mordverſuch.) Nach beinahe 50 jähriger Dienſtzeit 
tritt der in der Provinz beim reiſenden Publikum 
vielfach bekannte bie königliche Eiſenbahn⸗ 
ſtationsvorſteher 1. Klaſſe Herr Harke am 1 
September d. J. in den Rüheſtand und verlegt von 
dieſem Zeitpunkte ab ſeinen Wohnſitz nach Görlitz. 
— Einen Selbſtmordverſuch veriſbte, wie die 
„Dirſch. Ztg.“ berichtet, in Adlig Renkau ein ſiud. 
med. namens Karl Front aus Königsberg, indem 
der junge Maun ſich im Gaſthauſe die Pulsadern 
öffnete. Der Verletzte wurde in das Hiefige Jo⸗ 
hanniterkrankenhaus gebracht. 5 
Danzig, 26. Mai. (Verſchiedenes.) Die weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftskammer veranſtaltete 
geſtern für Danzig und die Danziger Kreiſe eine 
Butterprlifung, wozu 20 Molkereien Proben ein⸗ 
geſandt hatten. Die Molkereien Putzig, Luſin, 
Krokow, Groß Trampken, die jedoch außer Wett. 
bewerb ſtanden, erhielten erſte Preiſe, die Molkerei 


bereute er nur, — jetzt rang er bereits nach einer 
Löſung des Konflikts, der ſein Streben hemmte, ſein 
Leben verdarb. Er muß. Er hält dieſen Zwie⸗ 
ſpalt nicht länger aus. Vor ihm liegt eine weite, 
freie Bahn, er könnte auf ihr vorwärts eilen, 
wäre ſein Fuß nicht an den Stein gefeſſelt, den 
er mitſchleppt, der ihn hindert und hemmt. Es iſt 
der Bann der Unfreiheit, welche ihn jetzt oft in 
die heftigſte Erbitterung verſetzt. Seine willens⸗ 
ſtarke, zielbewußte Natur hätte ſich durch keine 
Marter ſo niederdrücken laſſen, wie durch dieſe 
Gebundenheit. Es iſt ein paſſiver, unfaßbarer 
Widerſtand, gegen den er nicht zu Felde ziehen 
kann. Es ſind unſichtbare Ketten und je unſicht⸗ 
barer, deſto unzerreißbarer. Er konnte ſie früher 
8 und vergeſſen — vorhanden blieben ſie 
och. 

Und es war ſeltſam, daß ihm der Gedanke an 
ſeine Gebundenheit jetzt oft von außen her, mit 
faſt dämoniſcher Gewalt in den Weg getreten, 
ſowie er Miene machte, zu vergeſſen. Was war 
hieran? — Täuſchte er ſich oder lag wirklich 
etwas Verhängnisvolles in der Luft, was er noch 
nicht ſehen konnte, was aber mit jedem Tage näher 
zu rücken ſchien. Ihm iſt es, als würden die 
Stimmen, die bald höflich bedauernd, bald mit 
verſtecktem Vorwurf um ihn her flüſterten, daß es 
jammerſchade ſei um die Zukunft dieſes mit allen 
Fürſtentugenden geſchmückten Prinzen — es wurden 
dieſe Stimmen täglich dreiſter und erfrechten ſich, 
jetzt bereits zu murmeln, daß es Pflicht ſei, einſtige 
Jugendthorheit ungeſchehen zu machen. 

Sein Vater ift ein Sechziger und der zukünftige 
Thronerbe ein krankes Kind, und dazwiſchen ſteht 
er, der eigentliche Regent eines kleinen, aber wohl⸗ 
geordneten und Dank ihm, einflußreichen Staates 
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Prauſt zwei Preiſe. — Der anſcheinend geiſtig ge- 
ſtörte Oberleutnant Arent wurde heute von einem 
Hauptmann ſeines Regiments nach Görlitz abge⸗ 
holt. — Durch einen Sturz von einem Gerüſte 
auf der Schichankolonie zog ſich geſtern der 
Maurergeſelle Boruewski fo ſchwere Verletzungen 
zu, daß er auf der Stelle ſtarb. 

Danzig. 27. Mai. (Vom Kaiſerbeſuch.) Seine 
Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Abend 7¼ Uhr 
in Laugfuhr ein und wurde von dem Kommandeur 
der Leibhuſarenbrigade Generalmajor von Macken⸗ 
fen empfangen. Die beiden Regimenter der Bri⸗ 
aade hatten vor dem Oſſtzierkaſino Auſſtellung 
gneuommen. Nachdem der Kaiſer die beiden Re⸗ 
gimenter begrüßt hatte, fand im großen Saale 
des Kaſinos ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem 
Seine Majeſtät zwiſchen dem kommandirenden 
General des 17. Armeekorps von Braunſchweig 
und dem Generalmajor von Mackenſen ſaß. Um 
10˙% Uhr reiſte Seine Maieftät nach Potsdam ab. 

Heilsberg, 25. Mai. (Ein eigenthümlicher Un⸗ 
glücksfall)? ereignete fi vergaugene Woche in 
Launau hieſigen Kreiſes. Die Frau des Eigen 
käthners Hirſchberg kochte morgens Kaffee und 
ſtellte den Topf mit dem heißen Getränk auf die 
Diele. Das einjährige Söhnchen ging in einem 
unbewachten Augenblick hinzu, ſtürzte den Topf 
um und verbriſhte ſich jämmerlich. Aerztliche 
Hilfe war umſonſt; heute Vormittag iſt das 
Kind ſeinen Leiden erlegen. 

Heilsberg, 26 Mat, (Lebensrettung.) Geſtern 
Nachmittag machte ſich die etwa 6jährige Tochter 
des Gerbereibeſitzers Herrn Poſchmaun an der 
Alle zu ſchaffen, als ſie plötzlich kopfüber in die⸗ 
ſelbe ftiirzte. Da niemand zugegen war, als ihr 
kleiner Bruder, welcher weinend davonlief, wäre 
die Kleine ſicher ertrunken, wenn nicht der 15 
Jahre alte Sohn des Herrn Stadtkämmerers 
Markowitz, welcher etwa 100 Schritte von der 
Unglücksſtätte mit Angeln beſchäftigt war, ſich 
nachdem er ſich ſchnell der Stiefel entledigt, in 
den Fluß geſtürzt und die mit dem Tode Ringende 
gerettet hätte. 
Gumbinnen, 24. Mai. (Soldatenkrawall.) 
Geſtern Abend von 8—9½ Uhr fanden hier große 
Soldatenkrawalle ſtatt, an denen zahlreiche Mann⸗ 
ſchaften der Ulanen einer- und der Füfiliere an⸗ 
dererſeits betheiligt waren. Die Schlägereien be⸗ 
gannen auf dem Markte, zogen ſich nach der Dar⸗ 
kehmer Straße fort und, als die Kämpfenden von 
ihren Kameraden Verſtärkung erhielten, wieder 
zum Markte zurſick und endeten erſt kurz vor dem 
Zapfenſtreich in der Tilſiter Straße, wo die Ula⸗ 
nen in eine Wirthſchaft geflüchtet waren, in der 
die Fenſter eingeworfen wurden. Die Soldaten 
gingen mit blanker Waffe aufeinander los und es 
floß reichlich Blut. Eine drei Maun ſtarke Pa⸗ 
tronille der Infanterie konnte nichts ausrichten. 
Auch einige Ziviliſten erhielten in der Hitze des 
Gefechts Säbelhiebe. Die Urſache dieſer bedent- 
lichen Unruhen ſollen von einer kleinen Schlägerei 
zwiſchen den Soldaten am Himmelfahrtstage her⸗ 
rühren. Die Garniſon darf heute infolge der 
Ausſchreitungen die Kaſernen nicht verlaſſen. 
Strenge Beſtrafungen werden die Folge der nuer⸗ 
hörten, hier glücklicherweiſe ſehr ſeltenen Vorgänge 


ein. 

Tilſit, 27. Mai. (Unter dem Verdacht des 
Vatermordes) iſt am Sonntag der Beſitzer Greinus 
in Galsdon⸗Joueiten verhaftet und vorgeſtern in 
das Gerichtsgefänguiß zu Kankehmen eingeliefert 
worden. Der Mord iſt bereits vor 3 Jahren 
verübt worden. Im Oktober 1899 wurde in Kau⸗ 
kehmen der Rentier Greinns ermordet. Verſchiedene 
Verſonen haben dieſer Sache wegen unſchuldig in 
Unterſuchnugshaft geſeſſen, bis jetzt aufgrund 
einiger Aeußerungen der Frau des Ermordeten 
der Sohn als Vatermörder verhaftet wurde. 
Schon bald nach der That hatte man ihn im Ver⸗ 
dacht, ſeinen Vater erſchlagen zu haben, doch 
konnten damals keine Beweismittel beigebracht 
1 Ein Geſtändniß hat Greinus noch nicht 
abgelegt. 
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— er, mit dieſem Kopf voll kühner Entwürfe und 
großer, nationaler Ideen, über welche ſeine Zeit⸗ 
genoſſen lächeln, weil ſie dieſelben nicht verſtehen, 
oder wenn ſchon, es verlernt haben, an dieſelben zu 
glauben. Denn es iſt eine laue, flaue Zeit und 
die Stürme des Jahres 48 ſind ſchon ſeit einem 
Decennium in Vergeſſenheit geraten. 

In ſolcher Zeit iſt ein Mann, der mit ſeinen 
Gedanken beſtändig in der Zukunft arbeitet, doppelt 
auffallend — und Karl Otto weiß es wohl, daß 
er ſchon jetzt ein höheres Anſehen genießt, wie 
ſeinen Jahren zukommt. Und blitzartig durchzuckt 
ihn manchmal ein Begehren, ſo ſchwindelnd kühn, 
daß er es ſelber wieder zurückweiſt in die verborgenſte 
Gedankenkammer. Trotzdem bleibt es wie ein 
brennender und blendender Funke vor ſeinem geiſtigen 
Auge ſtehen — ein Punkt in weiter, weiter Ferne, 
das Endziel ſeines Lebens. 

Er war noch ein Knabe geweſen, als er, gar 
anders wie ſeine gedankenloſen Brüder, zu Füßen 
eines klugen Lehrers ſaß, den ihm die Mutter 
ſelbſt ausgeſucht hatte und deſſen Worten er auf⸗ 
horchend lauſchte. Vielleicht war es dem Einfluß 
dieſes Mannes zuzuſchreiben, daß er ſich ſchon als 
Jüngling der Schwäche und Zerſplitterung Deutſch⸗ 
lands mit Zorn bewußt ward und klar ſah, daß 
es unter den übrigen Großmächten eine klägliche 
Rolle ſpielte und gering geachtet ward in der 
Welt. Ihn aber, dem Ruhm, Anſehen und Stärke 
als Höchſtes galten, kränkte es bitter, einer Nation 
anzugehören, die keine Machtſtellung einnahm. Er 
kam ſehr bald zu dem Schluß, daß nur eine Ver⸗ 
einigung aller Einzelſtaaten zu einem geſchloſſenen 
Reich und unter einem kaiſerlichen Oberhaupt zu 
dem Ziele führen würde. Mit allen Kräften für die 


Verwirklichung dieſer Idee einzutreten, ward feine 


Wirſitz, 6. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Eine 
deutſche Wählerverſammlung in Lobſens ſtellte 
als alleinigen dentſchen Reichstagskandidgten ffir 
ans a hang den Landrath Graf Wartens⸗ 
eben auf. 

Poſen, 28. Mat, (Schreckliches Unglück.) Auf 
der Warthe bei Dembno keuterte ein mit 45 
Kindern beſetztes Boot. Der Fährmaun und 
20 Kinder ertranken. 10 Leichen find bereits 
geborgen. 

Aus der Provinz Poſen, 23. Mai. (Ueber die 
Einwanderung deutſcher Koloniſten) aus dem 
Königreich Polen nach Poſen berichtet ein Kor⸗ 
reſpondent der „Danz. Stg.“ folgendes: Geſtern 
in den ſpäten Nachmittagsſtunden bewegte ſich ein 
Zug von über fünfzig ſeltſamen Fuhrwerken durch 
die Stadt Poſen. Dieſer lange Wagenzug erregte 
gewaltiges Aufſehen durch die eigenartige Bauart 
der Wagen ſowie die Tracht der Männer und 
Frauen. Beſonders fielen die ſchönen, ſtattlichen, 
wohlgenährten Pferde auf, mit denen alle dieſe 
Fuhrwerke beſpaunt waren. Aus den Wagen 
ſchauten uuheimlich viel friſche, geſunde Kinder⸗ 
köpfe. Da die Männer dieſer großen Reiſegeſell⸗ 
ſchaft, die aus mehreren hundert Köpfen beitand, 
hier in der Stadt polnisch Sprachen, jo wurden fie, 
beſonders aber auch inaubetracht ihrer ruſſiſch⸗ 
polniſchen Tracht, zunächſt für Polen oder 
Rutbenen gehalten. Es ftellte ſich jedoch ſpäter 
heraus, daß dieſe Ankömmlinge aus dem benach⸗ 
barten ruſſiſchen Reiche dentſche Kolonſſten waren, 
die bisher im Königreich Polen anſäſſig geweſen 
waren und ſich unumehr auf den Gütern der Ai 
ſiedelungskommiſſion ſeßhaft machen wollen. Dieſe 
Einwanderer werden in der Nähe von Obornik 
in nen gegründeten dentſchen Dörfern angeſiedelt. 
Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt werden, daß 
es im Königreich Polen, was wenig bekannt iſt, 
noch heute zahlreiche deutſche Anſiedler giebt, 
deren Großväter und Urgroßväter im Königreich 
Polen anſäſſig geweſen ſind. Die Leute beherr⸗ 
ſchen die poluiſche Sprache vollſtändig, ſprechen 
aber unter ſich ausſchließlich deutſch. Man trifft 
dieſe deutſchen Auſiedler beſonders auf beiden 
Ufern der Weichſel, und zwar, wenn man, von 
Thorn ſtromabwärts fahrend, nach Plozk und 
Warſchau reift. Jun dem unmittelbar an den 
preußiſchen Kreis Thorn angrenzenden ruſſiſchen 
Kreiſe Nieszawa, ebenſo im Kreiſe Wloclawek 
findet man ganz beſonders viele dieſer deutſchen 
Koloniſten, dann auch in der Gegend von Plo 
Beſondere deutſche Dörfer bewohnen ſie meiſt 
nicht mehr, dafür giebt es aber in dieſen Gegen⸗ 
den in zahlreichen größeren Dörfern vielfach be⸗ 
ſondere Straßen, in denen nur dentſche Klein⸗ 
bauern leben. Auch an der oberen Weichſel, un⸗ 
weit Sandomierz, an der galiziſchen Greuze leben 
noch zahlreiche deutſche Anſiedler, deren Vor⸗ 
fahren ſchon vor geraumer Zeit ins Land ger 
kommen find. Die „Lodzer Ztg.“ bemerkt zu dieſem 
Berichte: In ſüdruſſiſchen Blättern war unlängft 
das Gericht aufgetaucht, die Auswanderung der 
Deutſchen aus Rußland ſei ins Stocken nerathen, 
weil die Anſiedelungskommiſſion ihnen für den 
Landerwerb nnerfüllbare Bedingungen anferlege. 
Zur Erhärtung dieſes Gerüchts war im „Wolhn“ 
ein Fall angeführt, der vielleicht drückende Be⸗ 
dingungen zu enthalten ſchien, die es indeſſen in 
anbetracht der Bodenpreiſe in Deutſchland wohl 
kaum waren. Sollte es die füdruſſiſchen Blätter 
vielleicht gerenen, daß ſie bisher alles, was in 
ihren Kräften ftand, gethan haben, um den deut⸗ 
9 FOLONIRFR das Leben in Rußland zu der 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 29. Mai. 1897 f Profeſſor 
Dr. Julins von Sachs in Wlirzburg, einer der 
hervorragendſten Botaniker. 1871 Beendigung des 
Kommuneaufſtaudes in Paris. 1846 “ Albert 
Georg Graf Apponyi, hervorragender ungariſcher 
Politiker. 1630 * Karl U., König von Groß⸗ 


Lebensaufgabe und er ſchien dieſer Aufgabe ge 
wachſen zu ſein. 

So war er Schritt um Schritt gegen Bor 
urteile, Widerſtand, Spott und Haß kämpfend 
vorwärts geſchritten, den Blick immer feſt in bie 
ferne Zukunft gerichtet, darin feine Idee Geſtall 
annehmen ſollte. Wie eine Viſion ſtand das Bild 
einer mit Hermelin, Szepter und Kaiſerkrone ge⸗ 
ſchmückten, wundervollen Erſcheinung am Horizont, 
Ueber das Wer? — nachzugrübeln, ziemte ihm 
nicht. Der Würdigſte wird es ſein. Das Wann? — 
ſorgte ihn nicht und ſollte ein Menſchenalter darüber 
hingehen. Er ſelbſt fühlte ſich nur als Vorkämpfer, 
als ein völlig unabhängiger Jüngling, der aber 
durch ſeine Herkunft die ſelbſtverſtändliche Be⸗ 
rechtigung hatte, in der hohen Diplomatie eine 
Rolle zu ſpielen. Er war ferner ein Unparteiiſcher, 
dem es freiſtand, ſeine Zukunftsidee zu verfechten — 
mit einem Wort, ein länderloſer Prinz, der dabei 
nichts zu verlieren und nichts zu gewinnen hatte. 


So ſtand's einſt. Da aber kam plötzlich Un⸗ 
vorhergeſehenes in ſein Leben. Rings um ihn her 
verſchoben ſich alle Verhältniſſe und dadurch kam 
er in eine völlig neue Lage. So jäh folgten ſich 
die Ereigniſſe, daß binnen Jahresfriſt aus dem 
ausſichtsloſen jüngſten Sohn der mutmaßliche, nein, 
der ſichere Thronerbe geworden war, in welchem 
das Land den künftigen Herzog erblickte. Dieſer 
Wechſel erſchütterte das Gleichgewicht ſeiner Seele 
viel tiefer, wie ſeine Umgebung ahnte. Doch war 
es nicht die Ausſicht auf die Herzogswürde, die 
ihm ſchlafloſe Nächte bereitete, ſondern der Mider⸗ 
ſtreit, in welchen er mit feinen eigenften Leber» 
zeugungen und Beſtrebungen geriet. 


(Fortſetzung folgt.) 


TREE 


britannien. 1588 Auslauf der ſpaniſchen Armada 
gegen England von Liſſabon aus. 1453 Er 
oberung Konſtautinopels durch Mohammed II. 
1176 Sieg der Lombarden über Kaiſer Friedrich 1. 
bei Legnauo. 


Thorn, 28. Mai 1903. 

— Gur Reichstagswahl.) Die geſetzlichen 
Beſtimmungen betreffend Abänderung des Wahl- 
reglements für die Reichstagswahl werden in der 
ſoeben erſchienenen Nr. 42 des Kreisblattes ver⸗ 
öffentlicht. 

— (Berfoualien.) Der Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor Fand in Bromberg iſt zum Oberverwal⸗ 
tungsgerichtsrath ernannt worden. 

— Abſchriften von Wählerliſten.) 
Daß Abſchriften von Wählerliſten auch nach Ab⸗ 
ſchluß der Auslegung am 25. Mai ertheilt werden 
können, ſcheint nicht überall bekannt zu ſein. Die 
Ertheilung von Abſchriften aber iſt unabhängig 
von der Auslegung und kann zu jeder Zeit erfol⸗ 
gen, bis die Wählerliſten von den Gemeindebe⸗ 
hörden unmittelbar vor dem Wahltage den einzel⸗ 
nen Wahlvorſtehern überſandt werden. Na 
Empfang der Wählerliften ſind auch die Wahlvor⸗ 
F vor dem Wahltage Abſchriften zu 
ertheilen. 

—Cokomotivführer für China oe 
lucht.) Die Schantung⸗Efſenbahngeſellſchaft in 
Berlin ſucht für ihre Betriebsdirektion in Tſing⸗ 
tan drei erfahrene Lokomotivführer zum Dienſt 
auf Güterzuglokomotiven und Ueberwachung der 
chineſiſchen Bedienſteten. Die Bewerber müſſen 
völlig geſund, unzweifelhaft nüchtern und ges 
wiſſenhaft, ſowie ruhigen Charakters ſein und in 
»eordueten Vermögensverhältuiſſen leben. Un⸗ 
»rheirathete erhalten den Vorzug. Der Dienſt⸗ 
vertrag wird vorerſt probeweiſe auf ein Jahr ab⸗ 

eſchloſſen, während deſſen die Geſellſchaft neben 
reier leerer Wohnung von einem Zimmer für 
unverheirathete und von zwei Zimmern für ver⸗ 
heirathete, kinderloſe Beamte ein jährliches An⸗ 
fangsgehalt bis zu 4000 Mark gewährt, deſſen 
angemeſſene Steigerung ſie ſich vorbehält. Un⸗ 
verheirathete erhalten 300 Mark, verheirathete 
500 Mark Ausrüſtungsgelder. Ferner trägt die 
Geſellſchaft die Koſten der Ausreiſe in dritter 
Wagenklaſſe bezw. Kajüte und zahlt für die Reiſe 
einen Verpflegungszuſchuß von 200 Mark, für 
verheirathete 300 Mark, und ſchließt für die Au⸗ 
geworbenen eine Uufallverſicherung über den Be⸗ 
trag von 6000 Mark ab, deren Prämie ſie bezahlt. 
Be aneeenie muß ſpäteſteus Ende Juni angetreten 

—.(Naturgliſat ion.) Auf ihren Autrag 
ſind durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder die ehemaligen 
ruſſiſchen Staatsangehörigen Anftedler Adam Bra⸗ 
kop. Friedrich Schönfeld, Michael Jeſſer, Karl 
Pagel, Auguſt Jahr, Joſef Weinz, Karl Kohls, 
Karl Geiſter, Gottlieb Aßmann, Julius Rein⸗ 
bols, Reinhold Schwander, Gottlieb Lefke, Fried⸗ 
rich Geisler, Martin Putzer und Guſtav Jahuſe 
nebſt ihren Familien in den preußiſchen Staats⸗ 
verband aufgenommen worden. 

— Ueber die Kennzeichen der Hunds⸗ 
wu th) macht die letzte Nummer des Kreisblattes 
in einer Bekanntmachung des königlichen Land⸗ 
rathsamtsverwalters wichtige Mittheilungen. Da⸗ 
nach iſt die allgemeine Annahme, daß tolle Hunde 
waſſerſchen ſind, falſch; ſie lecken oder trinken ſtets 
Waſſer, Milch u. a, einzelne find auch durch Waſſer 
geſchwommen. Ebenſo falſch iſt die Annahme, daß 
fe beftändig geradeaus laufen und den Schwanz 
zwiſchen die Hinterbeine eingezogen halten. Das 
wichtiaſte Kennzeichen iſt die eingenthümliche Art 
des Belleus: nur ein Auſchlag mit etwas lang 
und in die Höhe gezogenem Ton. 

— (Schöffengericht.) Wegen Diebſtahls 
bon Dachlatten wurde der Eigenthümer O. aus 
Kaszorek zu 1 Tag Gefänugniß verurtheilt. Er 
hatte angenommen, daß die Hölzer, die beim Bau 
eines Wohnhanſes abfielen, nicht Eigenthum des 

aumeiſters, ſondern ſein, des Bauherrn, Eigen⸗ 
thum ſeien, da ihm alles Holz, welches zum Bau 
ſeines Hauſes gebraucht wurde, von dem Bau⸗ 
meiſter Herrn Scheidler in Rechunng geſtellt jei. 
Er hatte die Latten noch während des Baues ſich 
angeeignet zur Errichtung eines Zaunes. Dieſe 
— viel im Volke verbreitete — Anſicht irrig 
und O. mußte ſeinen Irrthum mit obiger Strafe 
üben. — Wegen Vertranensbruches und Dieb- 
ſtahls wurde der Hausdiener des H. 'ſchen Gaſt⸗ 
hauſes, Franz Henkelmann aus Mocker, welcher 
einem Hotelgaft in der Nacht aus einer unter das 
Kopfkiſſen gelegten Weite 8 Mark und 3 Rubel 
entwendet hatte, zu 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Der Gutsbeſitzerſohn Hugo S. aus 
Bielawy, der auf eine Kartoffeldiebin einen 
Schreckſchuß abgegeben, um den Förſter zu alar⸗ 
miren, wobei 2 Schrotkörner das verlängerte 
Riickgrat der Diebin getroffen hatten, wurde wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu 9 Mark Geldſtrafe 
eventl. 3 Tagen und Tragung der nicht unerheb⸗ 
lichen Koſten (auch eines Lokaltermins) verurtheilt. 
Die Verletzung der Frau war ganz geringfügig. — 
Die Arbeiter R. Lemanczik und Joh. Beidat in 
Kl.⸗Czyſte mißhandelten in der Nacht zum 2. 
Januar den Arbeiter Joh. Schatkowski, weil 
dieſer fiber L. s Braut eine abfällige Bemerkung 
gemacht hatte. L. erhielt wegen gefährlicher 
Körperverletzung 2 Wochen Gefängniß. B. kam 
mit 6 Mark Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Gefäng⸗ 
niß davon. — Wegen Hausfriedeusbruches, Be⸗ 
drohung und gefährlicher Körperverletzung wurde der 
Arbeiter Bruno Schubert zu 1 Monat Gefäugniß 
verurtheilt. Er hatte ſeinen Kollegen Kaminski miß⸗ 
handelt, aus Aerger darüber, daß dieſer ſeiner 
rau verrathen hatte, daß er ſich 6 Mark Vorſchuß 
atte geben laſſen. 


„ Mode, 27. Mai. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung. Gewerbliche Fortbildungsſchule.) Am 
reitag Nachmittag 4 Uhr findet wieder eine 
itzung der Gemeindevertretung ſtatt, auf deren 
Tagesordnung folgende Gegenſtäude ftehen: 
Bericht über die bei der Reviſton der Jahres⸗ 
rechunng der Gemeindekaſſe für 1901 gezogenen 
Erwägungen und Ertheilung der Entlaſtung, 2. 
Keuntnißuahme von dem Kaſſeureviſionsprotokoll 
vom 29. April er., 3. Beſchlußfaſſung über das 
Ortsſtatut betreffend die Anſtellung und Ver⸗ 
ſorgung der Gemeindebeamten, 4. Genehmigung 
eines mit dem Beſitzer Wilhelm Röder abzu⸗ 
schließenden Auerkennungsvertrages, 5 Uebernahme 
von 80,93 Mk. eutſtaudenen Koſten für das hieſſge 
Lehrlingsheim. — Die Wahl des hieſigen Gemeinde⸗ 
lehrers Herrn Galka zum Lehrer an der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule hierſelbſt hat der Herr 
Regierungspräftdent beſtätigt. Leiter der Anſtalt 
u Herr Hauptlehrer Schuls. 


Mocker, 27. Mat. (Verſchtedenes.) Der Gemeinde ⸗ 
vorſtand macht bekaunt: Der Betrieb des Waſſer⸗ 
werks hat mit dem 5. Mai cr. in Regie der Ge⸗ 
meinde begonnen. Gemäß 8 2 der Polizeiverord⸗ 
unng vom 29. November 1902 hat jeder Haus⸗ 
beſitzer binnen 4 Wochen von Jubetriebſetzung ſein 
Grundſtück an die Waſſerleitung anſchließen zu 
laſſen. Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 6 der 
Polizeiverordnung mit Geldſtrafen bis zu 30 Mk. 
oder mit entſprechender Haft beſtraft, auch werden 
die Anſchlüſſe bei Unterlaſſung im Zwangswege 
auf Koſten des Eigenthiimers veraulaßt werden. 
— Die Heberolle über die Beiträge der Betriebs⸗ 
unternehmer der weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft zu den Ausgaben der 
Genoſſenſchaft für das Jahr 1902 liegt in der 
Gemeindekaſſe vom 27, Mai bis 10. Juni er. zur 
Einfiht der Betheiligten aus. Binnen einer 
weiteren Friſt von 2 Wochen kaun der Betriebs⸗ 
unternehmer, unbeſchadet der Verpflichtung zur 
vorläufigen Zahlung. gegen die Beitragsberechnung 
bei dem Sektionsvorſtande — Kreisausſchuß — in 
Thorn Widerſpruch erheben. — Zugelaufen iſt bei 


chl dem Lokomotivführer Ludwig Broede, Lindenſtraße 


54, ein junger brauner Hund mit weißer Bruſt, 
ferner bei Holtzendorff, Thornerſtraße 9, eine Henne. 
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Die Eſſener Blutthat 
vor dem Marine⸗Kriegsgericht. 


„Kaufmann Max Natz, der unvereidigt iſt, er⸗ 
zählt, die vertranliche Bewegung des Hartmann 
geſehen und gehört zu haben, daß Hüſſener zu 
Hartmann ſagte: Ich bin im Dienſt, folgen Sie 
mir zur Wache. Zeuge Kaſſengehilfe und Unter⸗ 
offlzler der Reſerve Schröder, ein Freund des 
Hartmann, erklärt, er ſei auf dem Wege vom 
Reſtaurant Aſchinger zu Möller etwas zurück. 
geblieben. Nach einiger Zeit habe ihm Lülticher 
augernfen, daß Hartmann erſtochen ſei. Hüſſener 
habe ſich Schröder gegenüber als Thäter bezeich⸗ 
net und habe auf der Wache angegeben, daß er 
Hartmann zu deſſen eigener Sicherung habe feſt⸗ 
nehmen wollen. Lütſcher ſei thatſächlich nüchtern 
geweſen uud er, Zeuge, hatte den Eindruck, daß 
Hüſſener den Lütſcher nicht gekannt habe. Hüſſener 
habe den Zeugen erklärt, Hartmann habe ſich auf 
der Flucht umgewendet und nach Hüſſener geſchla⸗ 
oem. Hüſſeuer habe darauf nach Hartmann ſtoßen 
müſſen. 

Zeuge Polizeiſergeaut Meſchke hörte in der 
Nacht auf der Patrouille Hilferufe und ſah, daß 
ein Soldat auf der Erde lag; ihm wurde erklärt, 
dieſer ſei von einem „Mariner“ geſtochen worden. 
Als Thäter wurde ihm der Fähnrich bezeichnet, 
der ihm auch zur Wache folgte. Der Zeuge ſchil⸗ 
dert, wie ihm der Vorgang von Hüſſener erzählt 
worden ſei. Sodann giebt Polizeiwachtmeiſter 
Kuhnert eine Darſtellung der Ausſage Hüſſeners 
auf der Rathhanswache. 

Kaufmann Zollit ſch und Geſchäftsführer bei 
Aſchinger Rhorwedder berichten über den Vor⸗ 
gang bei Aſchinger, der dazu führte, daß Hart⸗ 
mann und Lütſcher vom Lokal verwieſen wurden. 
Es folgten ſodann die Vernehmnugen mehrerer 
Soldaten, welche von Hüſſener wegen Nichtgrüßens 
n worden find. Die Fleiſchermeiſterfrau 
Alljohaun erklärt, Hüſſener habe vor dem Laden 
der Zeugin einen Soldaten wegen Nichtgrüßens 
angehalten. 

„Darauf beginnen die Plaidohers. Der An⸗ 
kläger erklärt, die Schuld des Angeklagten, den 
Hartmann getödtet zu haben, ſei nachgewieſen, daß 
die Leute animirt waren, ebeufalls, daß aber 
Hartmann ſinulos betrunken geweſen ſei, ſei nicht 
erwieſen. Dem Angeklagten war bekannt, daß 
Vorſchriften exiſtiren, wonach Vorgeſetzte ſich mit 
Betrunkenen nicht ohne zwingende Gründe ein⸗ 
loſſen ſollen. Allerdings habe Hartmann durch die 
Flucht ſeine Sache verſchlimmert und ſeinen Tod 
mit verſchuldet. Weſentlich ſei, ob Hiſſener von 
Hartmann einen Stoß erhalten habe. Wenn Hart- 
mann Hüſſener angegriffen hätte, würden die 
Zeugen das geſehen haben. Es habe ſich nicht 
darum gehandelt, einen beabſichtigten Augriff 
Hartmanus abzuwehren, ſoudern der Angeklagte 
habe gehandelt gegen einen Fliehenden und die 
Waffe gegen einen ſolchen gebraucht. Es wäre 
ſicher ein leichtes geweſen, den Namen Hartmanns 
feſtzuſtellen. Daß Hüſſener die Ueberzengung 
gehabt haben will, recht gehandelt zu haben, 
könne ihn nicht beeinfluſſen. Der Vorfall ſcheine 
keinen perſönlichen Hintergrund zu haben. Er 
bitte, den Angeklagten der Schwere des Ge⸗ 
ſetzes gemäß zu verurtheilen. Allerdings ſei 
Hüfſſener noch ſehr jung und kindlich, auch falſche 
Ehrbegriffe ſeien bei ihm maßgebend geweſen. 
Er beantrage, den Augeklagten zu ſechs Jahren 
Zuchthaus und Ausſtoßung aus der Marine zu 
verurtheilen. Rechtsanwalt Stobbe führt aus, 
daß Hüſſener auf keinen Fall den Tod Hartmanns 
gewollt habe. Hüſſener fei ein kindliches Gemilth. 
Wenn Hartmann nicht ſchwer betrunken geweſen 
wäre, würde Hüſſener ihn nicht angehalten haben. 
Man mühe glauben, daß Hüſſener erſt geſagt habe: 
„Kommen Sie 'mal mit!“, was eine vertrauliche 
Handbewegung Hartmanns zur Folge hatte. Die 
Angaben Hüfſſeuers über den weiteren Verlauf 
ſeien nicht im weſentlichen widerlegt. Lütſchers 
Ausſagen ſeien doch ſehr mit der Lupe zu be⸗ 
trachten, da ſein Urtheil durch die Freundſchaft 
zu Hartmann und durch die ihm in Eſſen zum 
Vorwurf gemachte Feigheit getrübt ſei. Wenn der 
Angeklagte ſage, er ſei von Hartmaun geſchlagen, 
ſo bitte er, Vertheidiger, ihm Glauben zu ſchenken, 
da ſonſt die That Hüſſeners die That eines Wahn⸗ 
ſinnigen geweſen wäre. Nur um weitere Angriffe 
abzuwehren, habe er ſein Stilet gebraucht. E 
babe aber geglaubt, ſo handeln zu miſſſen, um den 
disziplinloſen Menſchen zum Stehen zu bringen. 
Es miſſe einem jeden Vorgeſetzten überlaſſen 
bleiben, wann und wie er ſeine Waffe zu ge⸗ 
brauchen habe. Der Augeklagte ſei ein gutmüthiger, 
jedoch raſch handelnder Menſch. Habe Hartmann 
Hüſſener geſchlagen, fo bleibe Hüſſeners erſter Hieb 


* 


1. ſtraflos. Es komme darauf au, ob es Hüſſener 


geglaubt werde, daß er der Auſicht geweſen ſei, 
Hartmann habe noch weiter geſchlagen. Die Be⸗ 
weisaufnahme habe den Zeitpunkt des Waffen ⸗ 
ziehens nicht feſtzuſtellen vermocht. Nun ſei aber 
Hartmann geflohen. Wenn Hüſſener ſich nicht 
einen ſchweren Tadel habe zuziehen wollen, hätte 
er Hartmaun zum Stehen bringen müſſen. Ob 
nun dabei die Waffe gebraucht werden dürfte, ſei 
zweifelhaft. Dringende Noth und äußerfte Gefahr 
für die Disziplin hätten jedenfalls vorgelegen. 
Die jungen Offiziersaſpiranten ſeien mit Recht 
daraufhin erzogen, ſchueidig zu ſein und tn 
loſigkeit nicht zu dulden. Den Brief an die Mutter 
aus der Haft als Mache 9 ſei frivol. — 
Der Angeklogte beginnt heftig zu weinen und wird 


von feinem Bruder beruhigt. Nach weiteren Aus⸗ 
führungen beantragt der Vertheidiger Freiſprechung 
von dem zur Laſt gelegten ſchweren Verbrechen 
und bittet, den Angeklagten höchſtens wegen un⸗ 
richtiger Behandlung betrunkener Untergebener 
zu beſtrafen, aber in dieſem Falle die Unter⸗ 
ſuchungshaft anzurechnen. 

Nach einer Entgegnung des Kriegsgerichtsraths 
de Bary und einigen weiteren Ausführungen des 
Vertheidigers zieht ſich der Gerichtshof zur 
Berathung zurück, nachdem Hüſſener erklärt 
hatte, nichts mehr ſagen zu können. 

Nach Verkündigung des Urtheils erklärt der 
Verhandlungsleiter: Das Gericht ſei zur Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß zwei ſelbſtſtändige Hand⸗ 
lungen vorliegen und zwar: 1) Vergehen gegen 
einen dienſtlichen Befehl, 2) körperliche Mißhand⸗ 
lung mit tödtlichem Ausgange. Wegen des erſteren 
Vergehens, Ungehorſam gegen einen Befehl in 
dienſtlichen Sachen, glaubt das Gericht auf 14 
Tage mittleren Arreſt erkennen zu müſſen. Wegen 
des zweiten Vergehens, Mißhaudlung eines Unter⸗ 
gebenen mit tödtlichem Ausgang, hat das Gericht 
auf 4 Jahre Gefängniß und Degradation erkannt. 
Beide Strafen werden in 4 Jahre und 1 Woche 
Gefängniß und Degradation zuſammengefaßt. 

Hüſſener hat gegen das Urtheil des Kriegs⸗ 
gerichts in Kiel Berufung eingelegt. — Die Ver⸗ 
urtheilung des Hüſſener zur Degradation hat zur 
Folge, daß der Verurtheilte nach Verbüßung ſeiner 
Strafe der allgemeinen Dienſtpflicht, ſoweit er ihr 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes noch nicht 
voll genügt hat, als gemeiner Matroſe nachkommen 
muß. Der aktiven Dienſtzeit hat Hüſſener als 
Freiwilliger bereits genügt. Die Offizierslaufbahn 
iſt ihm, wenigſtens im Frieden, abgeſchnitten. 
Würde er während eines Krieges eingezogen werden 
und zeichnete er ſich während deſſelben in hervor⸗ 
ragender Weiſe durch Tapferkeit und Charakter⸗ 
ſtärke aus, ſo wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß er 
ſich die Offizierskarriere wieder öffnete. Aber dies 
hinge, wie gejagt, von ganz außergewöhnlichen 
Umſtänden und vor allem davon ab, ob ſich ein 
Offizierkorps fände, das ihn akzeptirte. Hätte ſich 
der Gerichtshof den Antrag des Staatsanwalts 
zu eigen gemacht, ſo wäre der Verurtheilte für alle 
Zeiten aus der Marine ausgeſtoßen. alſo voll⸗ 
fündig in feiner Ehre vernichtet worden. Zu dieſer 
ſtrengen Strafe fand der Gerichtshof keinen An⸗ 
laß, offenbar weil er die Beweggründe für die 
Handlungsweiſe des Angeklagten nicht auf eine 
gemeine Geſinnung, ſondern auf völlige geiſtige 
Unreife, bezw. auf einen aus Unverſtand über⸗ 
triebenen Pflichteſfer zurückführte. 


Mannigfaltiges. 


(Im Pommerubankprozeß) kam 
es am Mittwoch zu einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen der Vertheidigung und 
dem Sachverſtändigen Geh. Hofrath Hecht. 


Der letztere gab nämlich ein umfangreiches 


Gutachten ab, welches er zumtheil verlas 
und welches theoretiſch die Grundzüge ent⸗ 
wickelte, die nach ſeiner Anſicht bei den 
Taxen, namentlich für Hypothekenbanken, 
maßgebend fein müſſen, und ging daun auf 
eine für die Berliner Taxatoren im allge⸗ 
meinen ſehr ungünſtige Kritik der bei der 
Pommernbank üblichen Taxen über. Die 
Berliner Taxen ſeien mit großer Vorſicht 


aufzunehmen. Man könne für dieſelben 
Terrains zu ganz verſchiedenen Taxen 


kommen. Die Mißſtände im Berliner Tax⸗ 
weſen laſſen ſich nicht ableugnen. Auf 
dieſen Taxen und Beleihungen beruhen die 
unglücklichen Banmarktsverhältniſſe. Er be⸗ 
haupte, daß gerade dadurch die Bauhand⸗ 
werker bei den Subhaſtationen ihre Aus⸗ 
fälle erleiden und daher der Ruf nach dem 
Schutze der Banhandwerker lebhaft entſtand, 
als 1899 der Fall der Saudenbank in die 
Erſcheinung trat. Die Mißſtände des Tax⸗ 
weſens ſeien nicht auf Berlin beſchränkt, 
aber ſie treten bei einer ſolchen Rieſenſtadt 
beſonders grell zutage. In Berlin könne 
man jede Taxe bekommen, die man haben 
wolle. Eine Reform des Taxweſeus ſei ihm 
weniger wichtig, als die Reform in der 
Auswahl der Taxatoren. Auf die That⸗ 
ſache, daß jemand als gerichtlich vereideter 
Sachverſtändiger auftrete, lege er keinen 
beſonderen Werth, es gebe ſolche, die als 
Taxatoren ſehr gefährlich ſeien, die ganze 
Kategorie der Bautaxatoren ſei mit großer 
Vorſicht zu behandeln. Ein einfacher 
Maurermeiſter mit praktiſchem Verſtande, 
Sach⸗ und Ortskeuntniß, ſei ihm manchmal 
viel lieber, als ein wiſſenſchaftlich durch⸗ 
gebildeter Taxator — Nachdem Juſtizrath 
Sello ſich entſchieden gegen dieſes Gut⸗ 
achten ausgeſprochen, verkündigte der Vor⸗ 
ſitzende eine Pauſe von 10 Minuten. Nach 
Wiederbeginn der Sitzung erklärte Juſtizrath 
Sello, daß er in ſeinem und im Namen 
des Juſtizraths Wronker und der Rechts⸗ 
auwälte Leonh. Friedmaun und Dr. Wert⸗ 
hauer folgende Erklärung abgebe: „Das 
Gutachten des vernommenen Herrn Sach⸗ 
verſtändigen iſt nach Inhalt und Form der⸗ 
artig, daß wir keinen Aulaß haben, auf 
daſſelbe eine Erklärung abzugeben oder zu 
irgend einem Punkte eine Frage im Anſchluß 
au daſſelbe zu ſtellen. Wir müſſen auch im 
Laufe der Verhandlung dies uns verſagen. 
Dagegen werden wir zu den einzelnen be⸗ 
rührten Punkten, ſobald im Laufe der Ver⸗ 
Handlung es darauf ankommt, bitten müſſen, 
von uns zu benennende Sachverſtändige zu 
hören. An dieſen Herrn Sachverſtändi⸗ 
gen haben wir deshalb keinerlei Fragen zu 
ſtelleu.“ 


(Das Verſchwinden zweier 
Liebespaare) macht in Berlin Auf⸗ 


ſehen. In Berlin W. iſt die 40 jährige 
Gattin eines penſionirten hohen Beamten 
mit einem jungen italienischen Baron ver 
ſchwunden. Ju Berlin N. iſt ein 42jähriger 
verheiratheter Beſitzer eines Zigarrenge⸗ 
ſchäftes mit einer Halbweltdame durch⸗ 
gegangen, nachdem er vorher bei ſeinen 
Bekannten einen großen Pump angelegt hatte. 

(Selbſtmord am Grabe der 
Tochter.) Der Magiſtratsbeamte Jäger 
hat ſich in Magdeburg aus Schwermuth am 
Grabe ſeiner Tochter erſchoſſen. Jäger 
erfrente ſich allgemeiner Achtung. Im 
Kriege 1870 hat er ſich ſo ausgezeichnet, daß 
ihm die Erlaubniß zum dauernden Tragen 
ſeiner früheren Regimentsuniform ertheilt 
wurde. 

(Das Ende der Pferdebahn⸗ 
wagen.) Nicht weniger als 421 Berliner 
Pferdebahuwagen find wegen Einführung des 
elektriſchen Betriebes überflüſſig geworden 
und von einem Abbruchunternehmer ange⸗ 
kauft worden, der fie unn einzeln weiter 
verkaufen will. In einer darauf bezüglichen 
Ankündigung bietet er ſie nicht nur als 
Betriebswagen und Anhänger für Motors 
wagen an, ſondern hält ſie auch dafür ge⸗ 
eignet, als Reſtanrationsränme, Augelbuden, 
Kontore auf Stätteplätzen, Arbeiterbuden und 
als Wohnungen für Laubenkoloniſten zu 
dienen. 

(Den modernen Konkurrenz⸗ 
kampf) kennzeichnet folgende Anzeige im 
„Colditzer Wochenblatt“: „Da ein Reſtau⸗ 
rant am Sophienplatz Strohhüte zum 
Eugroßpreiſe an feine Gäſte abgiebt (ent⸗ 
weder ſoll das eine Lockſpeiſe ſein, um ſich 
Gäſte zu erhalten, oder ſollen vielleicht die 
betreffenden für das Lokal Reklame laufen 7), 
ich aber meine auch nicht einpökeln will, 
verſchenke ich an jeden, der an den folgen⸗ 
den vier Ausnuahmetagen (18., 21., 24. und 
30. Mai) einen Strohhut bei mir kauft, ein 


Glas Lagerbier — gratis! Möbius, 
Hutmacher.“ 
(Brand.) Aus Mailand wird vom 


Mittwoch berichtet: In der letzten Nacht 
brach auf dem Packhof des Bahnhofs vor der 
Porta Garibaldi Feuer aus, das bald ver⸗ 
ſchiedene Lagergebäude ergriff und mehrere 
von ihnen zerſtörte. Aufgebotenes Militär 
löſchte den Brand nach dreiſtündiger Thätig⸗ 
keit. Der Schaden iſt beträchtlich. 

(Erdbeben in Italien.) Aus 
Foggia wird vom 27. Mai gemeldet: In 
vergangener Nacht wurde hier ein ziemlich 
ſtarker Erdſtoß verſpürt, dem bald darauf 
ein ſchwächerer folgte. 

(Alte Feſtungswerke) 
gegenwärtig in Italien meiſtbielend ver⸗ 
kauft. An die meisten von ihnen knüpfen ſich 
glorreiche Erinnerungen aus dem Jahre 1848. 

(Zur Antomobil⸗Reunfahrt 
Paris⸗ Madrid.) Das Opfer der Autos 
mobil⸗Rennfahrt iſt jetzt auch Marcel 
Reuault, der Sieger des vorjährigen Rennens 
Paris⸗Wien geworden. Er ſtarb, Mittwoch 
Morgen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben. Marcel Renault war, wie ge⸗ 
meldet, bei Conhé⸗Verae geſtürzt und ſchwer 
verletzt nach Poitiers geſchafft worden. Der 
Unfall erfolgte in dem Augenblick, als er 
Thöéry paſſiren wollte, dadurch daß Reugults 
Wagen gegen einen Baum fuhr. 


(Der Dampfer „Bulgaria“) der 
Hamburg ⸗Amerikalinie, der unterwegs eine 
leichte Havarie hatte, iſt am Mittwoch in 
Halifax eingetroffen. 

(Schiffsunglück.) Der engliſche 
Dampfer „Huddersfield“, Kapitän Beals, der 
Dienſtag Abend von Antwerpen nach 
Grimsby in See gegangen war, ſtieß in der 
Nähe von Boje 48 bei Säftingen mit dem 
norwegiſchen Dampfer „Uto“, der von 
Rotterdam kam, zuſammen. „Huddersfield“ 
ſank. Die Beſatzung wurde gerettet; die 
Paſſagiere, 22 Perſonen, ertranken. Der 
norwegiſche Dampfer wurde am Bug be⸗ 
ſchädigt. Die Ertrunkenen ſind ſämmtlich 
öſterreichiſche und italieniſche Auswanderer. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Reticungen, der Danziger Produlten⸗ 
örſe 


vom Mittwoch, den 27. Mai 1903. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne Jogmausz SaktoreiBrvoifton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 708 —744 Gr. 124—126 Mk. 


bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſtto weiße 92 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. 126 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6.70 — 7,40 Mk. bes ⸗ 
Roggen⸗ 8,10 —8,40 Mk. bez. 
. i 27. Mai. Rilböl ruhig, loko 49 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Pe 
leum feſt. Standard white lo — 7. 
Wetter: Schön. 


29. Mai: Sonn.⸗Aufgang 3.40 15 


werden 


Sonn.⸗Unterg. 8.05 Uhr. 
ond-Anern 6.34 Uhr. 
ond⸗Uutera. 10,24 Uhr. 


— — 


\ 


Metell gohſitge, 


— 


ESCHE FETTE 


| Bettfedern-| 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 


Grösstes Kaffee-Import- Geschäft Deutschlands 


den Ueber 750 eigene Verkaufsfillalen. 


Kaffee 
Geröst. Kaffee 


einige Mischungen Pfd. 70 Pf. 


8 


oute Haushaltungs-Mischungenz “ 
„ 100 


4 Vorzügl. Haushaltungs - Misch. „ 120 5 
Feinste Mischungen, hoch‘ „ 140 „ 


aromatisch 7 2 > 

Sterbehemden, Allerfeinste Sorten 5 200 x 
Kiffen und Decken » 280 „ 
billigſt bei ” 90 5 


0. Bartlewski, 


Br is fei i 100 
Seglerſtraße 13. =. Gute bis feine Perlmischungend » 15 


tes Fabrikat, nen 
Erfindung. d. uns nach⸗ 
n werd. Bier 


Roh-Kaffees 9 


von 70 Pf. bis 1,60 Mk. das Pfd. 


Kafiee-Zusätze 


aus eigener Fabrik. N 
Pfd. 25 Pf. 


75 
fe} 


i. Pr. gegründet Kaffee-Essenz in Dosen St. 20 „ 
1875. Fahrbares „ „ in Gläsern „ 
15 „ in Tassen 5 
= „ in Tönnchen 4 
» 5 188 P 


Thee 


neuester Ernte, von direktem Import, 
feine bis hochfeine Mischungen. 


‚Wegen Umbaues des Hauſes Neu⸗ Nr. 1 / Mischung 1 ½ Pfd. 
ſtädtiſcher Markt 17 werden Nr. 2 für 8 
teſtaurationsmöbel beſſeren Stils, Nr. 3) deutschen Pr 
iv. beſſere Getränke, 1 neue Drehrolle, Nr. 4 ) Geschmack » 
1 Leitergerüſt, 1 Karre zu jedem an⸗ Nr. 5 f zusammen- 55 
nehmbaren Preis verkauft. Außerdem gestellt 5 


r. 7 Mischung mit Peccoblüten „, 
9 in Packeten zu 10, 20, 30 u. 
77 7 Farbe blau ¼ Pfd. 
roth 


2 50 
8 77 50 ” ’ 


© 
2 
— 
Fi 
8 
r. 6 
N 
2 
und Stuckroſetten nach Bedarf ein⸗ 08 
zulaufen. 8. Biernacki, Malermſtr. 2 
CLOEIEHHBIE9ES88082388 


sh Ceylon-Thee Qual. 1 P 
* 55 5 
n „ 


ich beschaffe 


Hypotheken-Kanital 
u. bringe solches für 
Geldgeber kostenfrei 
unter. 


in Packeten zu 20 und 30 10 


n stets frischer Waare u. grosser Auswahl. 
Volks-Biscuits ½ Pfd. 10 Pf. 
Kaiser's Vanille-Biscuits 7 5 
95 — „ 15 „ 


L. Simonsohn. 3 5 Colonial 27 * 
eee © Demi-lune = 


Junge Hühnchen, 2 Vanillo-Breizeln „ 8 


m 8 Leibniz 25 
Rehkeulen u.⸗Rücken eee 7 85 
Kaiser- chun 
2 25 Ei n 


A. Kirmes, 
Fernſprecher 256. 
Garantirt ng 


unverfälsehte Vollmilch 


mit der ganzen Sahne, 


beite Kindermilch, 
täglich zweimal lieferbar in plom⸗ 
birten Kannen, à Liter 20 Pfg. 
Beſtellungen Lindenſtraſſe 47/49, 


ocker. 


Ppeſler Erfolg! 


Dr. med. Theuer's Milch- u. 
Masipulver, 


ein vorzüglich bewährtes Mittel zur 
ſchneller und erfolgreicher Mäſtung 
jeglicher Hausthiere. Zu haben bei 
Paul Weber, Drogerie, Breite⸗ 
ſtraße 26, Filiale: Culmerſtr. 1. 


Colonial mit Chokoladeguss „ 
Makronen n 
Waffeln in diversen Sorten 5 
Eiweiss-Cakes olle 25 „ 
= Radfahrer-Cakes 2), Pfd. 10 „ 
Frühstücks-Cakes Pac 
Kaiser's Friedrichsdorfer Zwieback in 

e Packeten von 10 Schnitten 15 „ 

u. s. w. 


5 Ca kao as eigenen Werken 
8 garantirt rein, leicht löslich. 
Nr. 3 lose ½10 Pfd. 15 Pf. 


77 77 


2 85 22 ’ 
#1 Cakao in Packet, Ya bla. 80 787 4 — 2% 
und na 17 ” 160, 200, 260 
Hafer-Cakao in ½ Pfd.-Packeten 50 
Nähr-Eiweisshafercakao i. ½ Pfd.-Pack. 60 


Chokoladen 


aus eigener Fabrik, 
„‚garantirt rein Cakao und Zucker. 

Vanille-Speise-Chokolade Nr. 2 Tafel 25 
2 r. 3 


1 1 1 Nr. » 30 


” » ” „ „ 
ö f ” ” 75 , 
maschinen CCC 
BR 27 22 2 Nr. 7 5 
unter voller Garantie = Haushalt-Chokolade » „ 


Speise- Chokolade 


mit geſetzl. J „ 20 
geſchügter Fußſtütze Napolitain - Chokolade Nr. 6 1 x 


offerirt zu Thaler - Chokolade Nr. 6 Dose 50 „ 
e Milch- 1 Nr. 1 Tafel 25 „ 
reiſen 


17 = Nr. 2 „ 40 
Katzenz.-Chokolade mit Gold, Karton 100 „ 
8 ne „ 7 75 
½¼10 Pfd. 30 „ 

2 


Walter Inet 


Albrechtſtraße, Ede Friedrichstraße. 
Mechanische Werkstatt. 


Bauholz, 
Biberpfannen, Fenſter, 
Treppen und Brennholz 


vom Abbruch des Laboratoriums giebt 
billig ab 
R. Thober, Grabenſtr. 16. 


Aundern! 


Da der 3 begonnen 
7 


Ip 0 
5 Fürsten-Pralinen r 
Pralinen extra „ 9 


1 * 

Extra ff. Fondants I 

Feine Fondants II 3 
Einfache Fondants 5 
u. 8. W. 


Verkautsfillale 


at, le tägli 3 0 (gegenüber der Brückenstrasse). 
a ig ge = 
H. Kunde. 


Ale’ al an. 


im direkten Verkehr mit den Konsumenten. 


Fran Thober, Brilckenſtr. 


Thorn, Breitestr. 12 


Gründlicher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 

ertheilt. — e * und 

Nachhilfeſchüler werden ange⸗ 

nommen Strobandſtr. 16, pt., l., 
M. Ehm. 


I preuß. Loſe 
a Mk. 10, 
1110 hreuß. Loſe 
à Mk. 4, 
haben bei 
. Brieſen Weſtpr., 
königl. Lotterieeinnehmer. 


— — — 
Guter Mittagstiſch v. 50 Pfg. an 50 
„ v. 2. 


7 
Gelegenheit. 
Gute Schuhwaaren zu billigen 

Preiſen. Verkaufe bis zum Feſte zu 
jedem unr annehmbaren Preiſe ele⸗ 
gante Damen», Herren- und Kinderſtiefel. 
Adolf Wunsch, 
neben der neuſtädt. Apotheke. 


Tichtige Mädchen für Nüche u. 
Hausarbeit erhalten gute Stellen durch 
Frau Emille Baranowski, 
Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 30. 


Am 


direkt nach der 


ingstkar 


biete die 


grösste 


Auswahl. 


F. Ad. Müller, Augenkünstier aus Wiesbaden? 
„Neue Erfindung: Müller’s Reform-Augen D. f. . Musterschutz% 


Gartenmöbel, Gartengeräthe, | 
Rasenmäher, Rollſchutzwände 


offeriren 


Tarrey & Mroczkowskl, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 138. 


2. Juni d. Js. 


werde ich in 


Bromberg, Hotel zum Adler; 


anwesend sein, um 


künstliche Augen 


Natur für Patienten zu fertigen. 


Justus Wallis. 


Feinſte Tafelbutter, 


pr. Pfd. 1,05 Mk., 


junge Hühner, 


(nicht ausgeſucht) pr. Paar 1,10 Mk., 
empfiehlt 


P. Begdon. 


Ich erſuche 


diejenigen, welche au meinen ver⸗ 
ſtorbenen Neffen, Seren Zahnarzt 
Dr. Birkenthal, Thorn, eine 
Forderung haben, mir ſolche ums 
verzüglich einzureichen. 


Julius Springer, 
Culmſee. 


; FE re En En 
Zu verkaufen: 

1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Damenpferd (auch gefahren), 

2. ſchwarzbraune Stute, 6 Jahre, 8“. 
Beide Pferde ſind truppenfromm 

geritten und tragen ſchweres Gewicht. 
Witte, Gberleulnant, 


Parkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 


Haubgrundſtück, 


Eckhaus mit Hintergebände und Ein⸗ 
fahrt, 415 qm groß, zur Fabrik ⸗An⸗ 
lage geeignet, iſt veränderungshalber 
zu verkaufen. Thorn, Jakobſtr. 9. 


Ein Ketten⸗Karuſel 


verkauft billig 
Frohwerk, Schönwalde. 
Pferdeſtälle mit Wagenſtand ſofort 
zu vermiethen Araberſtr. 14. 


und Verkauf von Gütern, Grund⸗ 
ſtücken, Geſchäfte aller Art. Rückporto. 
Otto Vogel, Berlin, 
Grüner Weg 121. 


Hppotheken u. Vaukapitalien 


auf ftädtifche Grundſtücke zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


dieſer Sen. 

14-17 000 Mk. 
auf fichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


OOO MK. 


gegen Sicherheit zu ſofort geſucht. 
Augebote unter K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


1500 Eis 2000 Mark 


P 
Hypotheken, 
Darlehen in jeder Höhe, Beleihungen 


nach allen Orten, Baukapitalien, 
Grundkapitalien, Finanzirungen, An⸗ 


Laden, 


der bisher von Herru Arnold Dan- 
ziger innegehabt, Breiteſtraße 26 i 
per Oktober zu vermiethen. 

Louis Wollenbor 


Gut möblirtes Zimmer 


in der Nähe des Garuiſonlazaret 
für 4 Wochen zu miethen gef 
Angebote mit Preisangabe unter 
H. an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 

3 Zimmer, abinet ne 
behör find vom 1. Juli d. Js. 31 
vermiethen. W. Szezepanski’s WwòW., 


Gerechteſtr. 33. 
1 kl. Wohnung, 1 möbl. Zim. au 
15 Mk., 1 möbl. Zimmer z. 25 Mk. 
pro Monat v. 1. Juni zu rang 80 
Strobandſtraſſe 20. 
ut renov. Wohnung, im,, 
Küche u. Zubeh., 1. Etg., ſofork zu 
vermiethen Bäckerſtr. 3, pt. 
ohnrüume, 
Bückerei, Stallungen, Remiſe, 
Lagerplatz 


gegen hypolhekariſche Sicherheit auff ſind vom 1. Juli er., eventl. ſoſort 
12 Jahre fofort geſucht. Angebote zu vermiethen. Schloßmühle. 


unter A. Z. 2000 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 


ſind auf nur ſichere Hypothek ſofort 
oder auch ſpäter zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Schüleriunen zur Erlernung der 


feinen Damenſchneiderei 


können ſich melden. 
A. Kawinska, Araberſtr. 8, II. 


Eine gute Geige 


zu verkaufen Mellienſtr. 98. 


Al. Wohnung, imm. u. In- 
behör, monat 20 fit. Culmerſtr. 20. 


Kl. Wohnung ſof. z. verm. fü 
35 Thlr. 35 Block, Seitigegeiftfr. 6 
Wohnung, 2 Zimm., f. 300 ME 


z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 


Beräumige Werkſfalte 


mit Nebengelaß für Tiſchler oder 

Schloſſer zu vermiethen. 

M. Spiller, Bromberger Vorſtadt, 
Mellienſtraße 79. 


Großer Jagerkeller 
billig z. verm. ckenſtr. 14, N 


elz 


und wollene Sachen 


werden den Sommer über zur Auf» 
bewahrung angenommen bei 


0. Scharf, Kürsehnermstr. 


Auf Wunsch werden die Sachen 
abgeholt, 


Vertreter: Oskar Klammer, T 


Ostseebad | 


und klimatischer Kurort Kahlberg. 


Eisenbahnstation Elbing. r 
Eröffnung der Saison Sonntag den 31. Mai 
(1. Pfingstfeiertag). 


3 


Kinderwagen 


und Reizende Lage. Vorzüglicher Strand, 1 . 
Warme Seebäder. Strandhalle. Meilenlanger Kiefernwald mit Prome- 
5 d ortwa gen nadenwegen. Kurhäuser im Walde gelegen. 4 Hötels. Billige Woh- 


in einfachſter bis zur eleganteſten 
Ausführung empfiehlt billigſt 
Walter Brust, 


Thorn, 
Friedrichſtr., Ecke Albrechtſtr. 
Mechaniſche Werkſtatt. 
Feruſprecher Nr. 308. 


nungen. Lesekabinet, Concerte und Réunions. Dampferfahrten nach 
den herrlich gelegenen Haffuferorten: Frauenburg, der kaiserlichen 
Herrschaft Cadinen, Panklau u. s. w. Arzt, Apotheke, Post und Tele-] 
graph am Ort. f 
Täglich mehrmalige Dampferverbindung mit Elbing durch Salon- | 
dampfer, desgl. wöchentliche dreimalige Verbindung mit der Haffuferbahn | 
Tolkemit und wöchentlich zweimalige Verbindung mit Pillau und] 
Fr Königsberg. % 
Diamant- Prospekte ertheilen kostenfrei die Geschäftsstelle des Verbandes 
Mehl, 6¼ Pfd. 1,05 Mk. „Deutscher Ostseebäder“ sowie 
: ' ; die Bade-Direktion in Kahlberg. 
Fa! L e D . TR 2 


Railer- — 


e Don heute big Yingfen 


Weizen- 000 
empfiehlt 


Mehl, 6%, Pid. 0,75 Mi 

A. Cohn's Wwe., i : 7 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen 

8 — ſolange der Vorrath reicht — 5 


3 Schillerſtraße 3. 
Kostüm-Röck 
ostüm-Röcke, 
H. Müller, 
Kirſchſaft, Lir. . 120 „ 5 
aus Seide, Wolle, Satin und Leinen von 1,50 bis 25 Mark. 5 


Yorzügl. Tilsiter Käse, 
aus Cheviot, Alpakka und Etamine von 3 bis 30 Mark, 
Molkerei Kl.⸗Baumgart 
Zitronenſaft, Ltr. 1,20 5 
u 
Gustav Elias. 


4 


in Poftkolli per Pfd. 50 Pfg., bei x 
Abnahme von 1 Rolle a Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme ® 
9 o 
bei Nikolaiken Weſtpr. fertige Kleider, 
X 3 25 72 = 
In A Gin gekochten, aus Etamine, Voiles, Leinen und Satin von 10 bis 60 Mark, 3 
Himbeerſaft, Ltr. 120 Mk.] BI E 
ousen, 
Erdbeerſaft, Ltr.. . 1,60 
Kirſchſaft 5 ausgewogen 
Himbeerſaft 5 p. Pfd. 50 Pfg. 
Apfelwein la, 
garantirt ſpritfrei, à Fl. 45 Pfg. 
Apfelwein I, 
vorzügliche Waare, FT Il. 35 „ 
Moſelwein, 
5 80 


Trarbacher, F l. . 
Enkircher, F... 75 


Waldmeister-Bowile, 
Fl. 70 Pfg. 


Ital. Rothwein, 


Marke Gloria, roth, Fl. . 80 Pfg. 
Deutſcher Rothwein, Fl., 60 „ 


1 5 Ka: Beam 5% 
Bei Abe att Flaſchen Ueberall zu laben 


Carl Sakriss, Thorn, Cum 5 


Schuhmacherſtraße 26. In Thorn bei: 


das köstlich erfrischende Haarwasser 


1688 die Schuppen auf und 
‚begeitigt des lästige 
„ Jucken. et 5 


* 
3 Ei 0 


* 1 N I? 2 
& Co., Drog., Bruno 


A. Pardon, Apoth., Anders 


Zweiggeſchäfte: Drog. 
Wodgorz, Marktſtraße 8, gan Drog., Rage nt rog., Paul 2 8 = 
Culmer Chauſſee 60. 2 TED TE RIESTER 
2 ER Ren Für Haus, Reise und Sommerfrische: 


Linar-Backpulver 


iſt nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders & Go. 
Man hüte ſich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


Spiritus-Hocher | 


in allen Ausstattungen und Preislagen. 
Nan verlange reichhaltige illustrirte Preisliste. 


Gentrale für Spiritusverwerthung b. m. h. H. Berlin M. S. 


In Thorn zu beziehen durch: 
J. Wardacki. — Tarrey & Mroczkowski. 
Ph. Eikan Nachf. — Carl Meinas. 


Linoleum 


5 55 Teppiche, -Läufer u.-Vorlagen 8 0 
9 in reichhaltiger Auswahl \ 
empfiehlt 


Erich Müller Nachfl., 


Breitestrasse Nr. 4. 


Schwarze 


Blousen 


für Trauer 


Satin, wolle und Seide 


für jede Größe empfiehlt 


Gustav Elias. 
Pflaumenmus, 


hochprima Qualität, 
offeriren in Gebinden verſchiedener 
Größe, ſowie 
m Emaille ⸗ Eimern von 
Nr. 25 Pfd. à Mk. 4,40, 
in Blech⸗Eimern von 
Nr. 20 Pfd. à Mk. 3,40, 
in Poſt⸗Blecheimern von 
Brutto 10 Pfd. à Mk. 2,00, 
inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
Gustav Schmidt & Co., 
Magdeburg: Nr. 8, S 
Pflaumenmus⸗ und Kompot - Fabrik, 
Vertreter geſucht. ng 


Wanderer - Räder 
ö mit Doppelübersetzung, Freilauf und 
Rücktrittbremse haben sich in der ver- 
flossenen Saison hervorragend bewährt 
und sind speziell ihrer unbestritten 
rossen Vortheile wegen für gebirgiges f 
\ errain sehr geeignet. 
Fertreter: Walter Brust, Thorn, Friedrichstrasse, Ecke 
Albrechtstrasse. Fernsprecher Nr. 308. N 


Drud aud Berlia bod F. 5 


Fahrt leicht zu benutzende Oelpumpe. Drosselhahn und trotzdem nur zwei Hebel, 
neuer automatischer Vergaser, extra starke 2 Motorreifen und Felgen. 


Zeugnisse und Prospekte stehen Interessenten zur Verfügung. 


ur Be 


Töcht 


Penſion 13 bis 15 Mark wöchentlich. 


in ſchöner, moderner Aus; 
wahl und jeder Preislage, ſo⸗ 


hält ſteis auf Lager 


Villa 
„mit ſchönem Obſt⸗ IR, 
Blumengarten, Pferde⸗ 


ſtall und Wagenremiſe, 
Bromberger Bor 


Motor-Zweirad, das neueste und vollkommenste der Fahrradtechnik! un m 0 iſt e 
Zuverlässiger starker Rahmenbau, sicher wirkende Vorderrad-Bandbremse, senk- 5 at Jul! u verkaufen 
recht stehender, im Rahmen eingebauter Motor, daher minemale Abnutzung oder zu vermiethen 
des Zylinders und gleichmässige Oelung, handlich angebrachte und während der N Rinow 
. 9 


Kirchhofſtraße 61/65. 


2 Läden und Wohnungen, 


von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neuban 
Mellienſtraße 114, zu verm. Näheres 
bei A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Euden, 


evtl. ganzes Grundſtück, Bader⸗ 
ſtraße 23, per ſofort zu vermiethen. 


Einen kleinen Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet A. Stephan. 


Eine renov., gut möbl. 


Wohnung 
iſt v. ſ. m. auch ohne Burſcheng. zu 
verm. Neuſtädt. Markt 19, IL 
2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der 1. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei A. Wohlfeil, Schuh macherſtr. 24. 
röſteres, gut möbl. Vorder: 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 
J Ein kleines möblirtes Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, 1 Tr., l. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Penſion 
ſofort billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr., r. 
gut möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtr. 13. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
cr. zu verm. Breiteſtr. 11, U 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25. 


Wilhelmſtadt, 


Bismarckſtraße 3, 
[ herrſchaftliche Wohnung, 7 Zim⸗ 
mer, gr. Zubehör, verſetzungshalber 
ſofort zu vermietheu. 


Baderſtraße 2 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 

Ph. Elkan Nachfl. 


— u 
Geſunde Wohnung, 
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
ſcheuſtube u. ſonſt. reichlicher Zubehör, 
evtl. auch Pferdeſtall), nahe am 
Wäldchen, verſetzungshalber ſofort 

oder 1. Juli zu vermiethen 
Schulſtraße 5. 


Mellienſtr. 88 


liſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Rigg oder 
8. Salomon, Gerechteſtr 30. 

In meinem Hauſe 
EBreiteſtraße 33 
liſt die 3. Etage, beſtehend aus 
e Zimmern mit großem Zubehör, 
vom 1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


Hellſcaaflice Wohnung, 


. 


95 Kreuzſaitig mit durchgehendem 
; Y Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 
N ſtock, aus den beſtrenommirten 
ö Fabriken in vollendet ſchöner 
I. Tonfülle. 6 
„ Größte Auswahl in allen 
7 Preislagen. Ä 


F. Trautmann, 


Gerechteftr. 1/1. 


| 


Praktisch und neu. 


Kinderwagen 


mit Patent⸗Fliegenſchutz, 


Spor twag en = Zimmer und Zubehör, Schul 
ſtraße 23, ſofork zu vermiethen. 
* Wb Sue i 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Breitestrasse 6. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade⸗ 
zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Brückensfrasse 10, 1, 


Vorderhaus, 3 frenndl. nach dem Hof 


er 2 gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
Fehnhsiloha 


ab 1. April er. zu vermiethen. 
Größere und kleinere 
„ Zoppot, "BE 
Wäldchenſtraße Nr. 3, nahe der See. 


= Wohnungen ZI 


ſofort zu vermiethen Baderſtr. 7. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Balkon⸗Wohnung, 

zwei Zimmer, Küche, für 210 Mk. 

jährlich ſogleich zu vermiethen 
Marieuſtraße 13, J. 


rberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


beſtehend aus 5 Zimmern, 
Wohnung, Küche u. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. April d. Js. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 
3 Zimmer nebſt Küche und reich⸗ 
lichem Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 

Safian, Culmerſtraße 8. 
erſtenſtraſte 16, 2. Etage, 
Zimmer nebſt Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſogleich zu verm. Zu erfragen 

Gerechteſtr. 9. 
2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Mocker, Lindenſtr. 54. 


Auf Wunſch wird Unterricht ertheilt. 
E. Meller, Lehrerin. 


U 17 7 

| Ein geräumiger Laden 
mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 

Culmerſtraße 20, I. 


in Luden 
von ſogleich zu vermiethen. 
W. Zielke, 
Coppernikusſtr. 22. 


Tapeten 


wie ſämmtliche Malerfarben 


L. Zahn-Thorn, | 


Coppernikusſtr. 39. 


„Balkonz. z. v. Bankſtr. 4. 
probs ki Tu Tdrn. 


